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3ur Politik der Sammlung.
Die Erklärung der Nationalliberalen 

nder Parlamente in Betreff des Aufrufs zur 
Sammlung der produktivenStände wird von den 
"OMern aller Parteien kommentirt, und zwar 

Ausnahme der Organe des linken Libe- 
^"snurs in zustimmender Weise. Die 
»Kr euzze i t ung* bemerkt kurz:

»Diese Erklärung bestätigt zunächst, daß 
^  ..wirthschaftliche Aufruf auch aus den 
Felsen der nationalliberalen Partei Unter- 
'christen erhalten hat, um dann des weiteren 
l̂e Auffassung dieser Partei über die Politik 

"kr wirtschaftlichen Sammlung darzulegen, 
"ochdem der Direktor des Bundes der Land- 
vrrthe, Abg. Dr. Hahn, in Königsberg i. Pr. 
und der Vorsitzende des Bundes. Abg. von 
"l-lotz, n, Magdeburg auch ihrerseits Stellung 
-- °em Aufruf genommen haben. Wir können 
2 schließlich auch durchaus verstehen, daß die 

-vcltglieder der nationalliberalen Partei, die 
8eit die Handelsvertragspolitik mitge- 

* ^>aben, jetzt das Bedürfniß haben, mit 
einer derartigen Deklaration vor die Oeffent- 
"chkeit zu treten.*

Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
u>e »Deutsche T a g e s z e i t u n g " ,  betont: 

»Wenn die Nationalliberalen der Ueber­
zeugung sind, daß bei dem Abschlüsse 
künftiger Handelsverträge die Interessen der 
Landwirthschaft besser gewahrt werden 
uiiissen als bisher, so genügt das vorläufig 
der Landwirthschaft. Wie diese bessere 
Wahrung erfolgen solle, das wird man 
wohl am besten dem Urtheile der berufenen 

der Landwirthschaft überlassen 
.ebenso wie diese bereits erklär! 

^  ̂ ^  Anschauungen der Ver-
treter der Industrie über die Bedürfniss, 
dieser gebührend berücksichtigen werden. Wir 

NUN, daß jeder, der die Sammlung 
wirklich will, bemüht sein müsse, die natür 
jlchen und nothwendigen Meinungsver­
schiedenheiten nicht aufzubauschen und zu ver­
lesen, sondern in aller Ruhe sachlich zu er- 
etern und womöglich auszugleichen. War 

nach dieser Richtung thun können, sol> 
geschehen. Es bedarf dazu, wie auch di. 
.^wnalliberale Erklärung mit Recht hervor- 

t, keiner Preisgabe der Selbstständigkeit 
der auch wir uns niemals versteher wurde,,.«

Das Hauptorgan des Centrums, die 
„ G e r m a n i a " ,  schreibt:

„Die Politik der wirthschaftlichen Samm­
lung, die Politik eines gerechten Ausgleichs 
aller wirthschaftlichen Interessen, ist von jeher 
ein Programmpunkt des Centrums gewesen 
und wird auch fürderhin vom Centrum ver­
folgt werden. Wenn die nicht dem Centrum 
ungehörigen Erwerbskreise aus Landwirth­
schaft und Industrie nun ihrerseits auch die 
wirtschaftliche Sammlung im Sinne des 
Centrums anstreben, so kann uns das an 
und für sich willkommen sein ; eine pol i t i sche 
Sammlung aber, die auf eine Sprengung 
des Centrums abzielt, müssen wir ent­
schieden verwerfen und bekämpfen. Wir 
halten darum auch ernste Vorsicht für ge­
boten, daß nicht die wirthschaftspolitische 
Sammlung mit der parteipolitischen Samm­
lung verquickt wird."

Politische Tagesschau.
Der „Reichsanz." veröffentlicht einen 

ka i s e r l i c h e n  Er l a ß ,  wonach auf Grund 
der Gesetze vom 31. Mai 1897 und vom 30. 
Juni 1897 die Mittel für die Zwecke der 
Verwaltung des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseisenbahnen ein Betrag von 
zusammen 81694 299 Mk. durch eine An­
l e i he  beschafft werden sollen.

Die Vorarbeiten für ein Re i c h s v e r ­
s i che r ungs ges e t z  werden so gefördert, 
daß dem Bundesrath noch im Laufe des 
Sommers ein Gesetzentwurf unterbreitet 
werden wird.

Zur Bekämpfung der infolge des furcht­
baren Elends in S i z i l i e n  herrschenden 
Unruhen soll die Insel in Militärzonen ge­
theilt und das Kommando des Sicherheits­
dienstes einem General übertragen werden.

Von „bester Seite* wird der „S taats­
bürger - Ztg.* über den T e r m i n  d e r  
nä c hs t e n  W a h l e n  das folgende mitge­
theilt: Wenn auch ein Beschluß über den 
Termin der Neuwahlen noch nicht vorliegt, 
so dürfte die Meldung der „Freisinnigen 
Ztg.*, daß die Reichstagswahlen im Juni, 
die Landtagswahlen erst im Herbst statt­
finden sollen, sich doch als zutreffend er­
weisen.

Zwischen P o l e n  und J u d e n  hat der 
Erzbischof von Stablewski früher schon

mehrfach vermittelt. Auch neuerdings hat 
er dies wieder gethan. Der „Postep*, ein 
antisemitisches Polenblatt, hatte nämlich 
einen Erlaß des Posener Erzbischofs Martin 
von Dunin aus dem Jahre 1836 abgedruckt, 
in dem das Dienen bei Juden und das 
Nähren jüdischer Kinder verboten war. Der 
Abwehrverein wandte sich an Herrn von 
Stablewski mit der Frage, ob jener Hirten­
brief noch in Wirksamkeit sei. Der Erz­
bischof antwortete darauf, er empfehle, „auf 
die Angriffe des „Postep" im Interesse der 
von dem Zentral-Verein verfolgten Ziele 
nicht zu antworten und nichts zu veran­
lassen, da der „Postep" durch irgend eine 
Erwiderung nur neue Nahrung für seine 
zwecks Abonnentenerlangung gemachten resp. 
zu machenden Angriffe gewinnen könnte. 
Diesem Blatte gegenüber sei Schweigen das 
beste Entwaffnungsmittel.*

P a r i s  soll nun wirklich seine Stadtbahn 
bekommen. I n  der Kammer wurde ein Ge­
setzentwurf über den Bau einer Stadtbahn 
berathen. Die Dringlichkeit des Baues wurde 
dargelegt, der Antrag angenommen und die 
Stadt Paris zu einer Anleihe von 165 
Millionen Mark zur Deckung der Baukosten 
ermächtigt.

Ein klassischer Zeuge für die Unschuld des 
D r e y f u s  ist in der Person des norwegi­
schen (!) Dichter Björnson aufgetreten. Er 
hat sogar einen Artikel in dem Kopen- 
hagener Blatt „Politiken* deswegen losge­
lassen, indem er erstens die Schuld Deutsch­
lands und zweitens die des Esterhazv be­
weist. Wenn solche Leute auftreten, deren 
Urtheil durch keinerlei Sachkenntniß getrübt 
ist, dann soll sogar der Eid von Generalen 
und Offizieren erlogen sein.

Londoner Blättermeldungen zufolge wird 
E n g l a n d  in etwa vier Tagen einen nörd­
lichen Hafen von Chi na ,  wahrscheinlich die 
Viktoriabai, besetzen.

Ueber eine weitere Verstärkung der 
r us s i sche  n Flotte wird aus Petersburg, 
10. März, gemeldet: In  einem kaiserlichen 
Ukas an den Finanzminister wird demselben, 
da es als nothwendig erachtet werde, die 
Kriegsflotte zu verstärken, anempfohlen, un­
abhängig von der bereits erfolgten Ver­
größerung der Anweisung für die ordent­
lichen Ausgaben des Marineministeriums in

den Jahren 1898 bis 1904, gegenwärtig aus 
den freien Baarbeständen der Reichsrentei 
90 Millionen Rubel für Schiffsbauten abzu­
lassen, und zwar unter Registrirung dieser 
Summe der überbudgetären Ausgabe in 
dem Abschnitte „außerordentliche Ausgaben 
des Reichsbudgets für das laufende Jahr*. 
— Außerdem veröffentlicht der „Regierungs­
bote" ein kaiserliches Handschreiben an den 
Finanzminister von Witte, welches besagt: 
Da sich am Schlüsse des Jahres 1897 in 
den Staatskassen ein Ueberschuß von 200 
Millionen Rubel gefunden habe, von denen 
106 Millionen zur Deckung außerordentlicher 
Ausgaben pro 98/99 übernommen wurden, 
bleibe ein genügender Rest zur Deckung der 
zur Flottenverstärkung bereitzustellenden 
außerordentlichen Ausgaben von 90 Mill. 
Rubel. Das Handschreiben schließt mit der 
Anerkennung der Thätigkeit Witte's und 
dem Ausdruck des ferneren kaiserlichen 
Wohlwollens.

In  G r i e c h e n l a n d  ist das Gesetz, be­
treffend die Finanz-Kontrole und das Ab­
kommen mit den Staatsgläubigern, end- 
giltig von der Kammer genehmigt worden 
und wird unverzüglich vom Könige voll­
zogen werden. Die deutsche Diplomatie hat 
damit abermals einen Erfolg errungen.

Die dem Hause der Abgeordneten dem­
nächst zugehende Vorlage über die Neurege­
lung der G e h ä l t e r  der  Gei s t l i chen 
wird, wie die „Kreuzztg." hört, Mehraus­
gaben in der Höhe von rund zehn Millionen 
Mark erfordern.

Im  S u d a n f e l d z u g e  rüsten sich die 
Engländer zum Vormarsch auf Chartum. 
Nach einer der „Times" aus Kairo zuge­
gangenen Depesche sind drei englische 
Bataillone am Atbara angelangt. General 
Kitchener hat jetzt 14000 Mann unter 
seinem Oberbefehl.

In  Bombay in I n d i e n  ist es im Ein- 
geborenen-Viertel infolge Auflehnung gegen 
die anläßlich der Pest getroffenen gesundheit­
lichen Maßregeln zu ernsten Unruhen ge­
kommen, bei denen mehrere Personen ge- 
tödtet und verwundet wurden.____________

Deutsches Reich.
Berlin, 10. März 1898.

— Der Kaiser war vor seiner Fahrt 
nach dem Mausoleum in Charlottenburg am

Schaftstiefel.
Von M ax Gr ad  (Mannheim).

----------(Nachdruck verboten.)
, Paul Kulecke hatte welche, und Kurt 
M e  keine! — Das war's. Ohne die 
^rrlichen Schaftstiefel wäre dieser vielleicht 
">emals zu Pauls Bekanntschaft gekommen.

Der letzte Schnee lag schwarzgrau, in 
^gelmäßigen Haufen zusammengescharrt, auf 
der Straße, und die Märzsonne schmolz 
Unmer mehr davon, sodaß sich ein Tümpel 

den anderen reihte. Die lustigen 
strahlen spiegelten sich in den Pfützen, aber 
^uch in den blanken Stiefelschäften Paul 
Kuleckes, die weiße Steppnähte zierten.

Sie mußten undurchdringlich sein, diese 
«t,efel! Immer aufs neue patschte der 
fremde Junge in dem schmutzigen Wasser 
und halb zergangenen Schneemassen herum, 
^üblich brach er durch eine dünne, aber 
U ^ b a r  festere Schmutzschicht so tief ins 
Passer ein, daß es hoch aufspritzte, Kurts

"zieher beschmutzte, und Paul selbst bis 
" "je Knöchel im Schlamme stand.

»Au — aber nein!"
»Na, — wat kuckst de denn so?"
Herausfordernd, die blaurothen Hände in 

d>e Hosentaschen schiebend, trat der Junge auf 
Kurt zu. Unwillkürlich wich dieser etwas zurück 
und sah sich ängstlich nach Friedrich, dem 
Diener, um, der in einem benachbarten Laden 
eine Besorgung machte.

»Warum de so dämlich kuckst, frag' ick 
D ir !*

„Du — Du hast so schöne Stiefel a n !"
Geschmeichelt und mit Stolz sah Paul 

Kulecke auf seine Fußbekleidung herunter. 
Dann meinte er mit Nonchalance: „Na, et

jetzt so." Und herablassend setzte er hinzu: 
„Hast Du denn keene?"

Kurt schüttelte den Kopf. Eigentlich war 
es zu merkwürdig, daß er irgend etwas nicht 
haben sollte.

„Nee — aber so wat!"
Geringschätzig musterte Paul nun den 

„feinen" Jungen, der doch nicht einmal 
Schaftstiefel hatte.

Schüchtern frug Kurt:
„Woher hast Du sie denn?"
„Die Meyersche, wat meine Tante is, hat 

se mich zu Weihnachten jekooft."
„Da hab' ich auch viel gekriegt."
Paul sah sich bereits von seiner bevor­

zugten Höhe der Bewunderung herab­
gestürzt.

„Wir hatten aber denn Bierkarpfen, 
Jänsebraten mit Aeppeln un Rosinen 
jefüllt, Pfannkuchen, un soo—o jroße Mohn­
stritzen !"

Der Gänsebraten war dazngelogen und 
imponirte Kurt auch garnicht, so wenig wie 
die Bierkarpfen und die Pfannkuchen. Aber 
die Mohnstritzen! Seine Augen glänzten.

„Mohnstritzen? Ist das gut? Was ist 
das denn?"

„Na, nu weeß ick aber wirklich nich . . . 
wat is denn des mit Dich? Schaftstiebeln 
hat er keene, und wat Mohnstritzen sin, weeß 
er noch nich? Wie alt bist de denn?"

„Neun Jahre."
„Na, ick sag' es ja . . . Nu ist der 

klapprige Knirps schon so alt wie ick!"
Er stellte sich dicht neben Kurt, den er 

um Haupteslänge überragte. Seine braunen 
Augen blitzten, die runden Backen glühten 
ordentlich in frischem Roth. Ziemlich mit­

leidig maß er den zarten, hübschen Jungen 
mit den seidigen Locken und den schmalen, 
blassen Wangen. Dann ließ er ihn stehen 
und wandte sich aufs neue dem feuchten 
Spiele zu.

„Wirst Du da nicht nasse Füße und den 
Schnupfen bekommen und dann zu Hause 
gescholten?"

„ I , wo wer' ick denn! For so wat 
gescholten? Det jiebt's nich. De Sticheln 
sin ja ooch piekfein jeschmiert, da kommt keen 
Wasser rin."

„Aber wenn Du doch so schmutzig wirst?"
„Na schad't denn det? Mutter lacht 

denn bloß un wascht det Zeug wieder aus."
Mutter lacht! Kurt kann es nicht fassen. 

Wenn er bedachte, wie böse Mama und 
Fräulein über den kleinsten Flecken an 
seinem Sammetkittel wurden! Und erst 
jüngst hatte Papa eine ernste Szene mit 
der Gouvernante, weil Kurt bei Tische 
unsaubere Nägel hatte. Und dann mußte 
er „1/6 renarcl st Is cordsau" viermal ab­
schreiben.

Unten an der Ecke stand Friedrich und 
plauderte lachend mit einem hübschen Dienst­
mädchen, das in der Latzschürze einen 
Veilchenstrauß stecken hatte. Er winkte Kurt 
zu sich, der es schmerzlich bedauerte, sich nun 
von Paul trennen zu müssen.

Nochmals warf er einen sehnsüchtigen 
Blick aus die „wundervollen" Stiefel und 
auf ihren glücklichen Besitzer, der eben dabei 
war, aus den trüben Fluten der Gosse ein
illusorisches Papierschiff schwimmen zu lassen. * »

„Ich begreife wirklich nicht, Kurtchen, 
Wie Du auf diese Idee kommst! Sie sind

ja garnicht mehr modern! Ganz ordinäre 
Kinder tragen sie höchstens noch!*

„Aber Paul Kulecke . . ."
„Wer ist das?*
Friedrich balanzirte gerade gewandt den 

schwarzen Kaffee auf dem silbernen Servier- 
brett und warf Kurt einen sprechenden, be- 
ziehnngsvollen Blick zu.

„Ach, ich weiß nicht recht, einer von 
den Jnngens, die öfter zum Professor 
kommen*

Kurts blasses Gesicht überzog sich bei der 
Lüge mit dunklem Roth. Die Baronin 
nahm aber eben ein neues französisches Mode­
journal in Empfang und schien der Gegen­
wart völlig entrückt.

Der Sohn, sonst gewöhnt, so ziemlich 
alle seine Wünsche erfüllt zu sehen, ver­
zichtete unter den gegebenen Umständen be­
reits innerlich auf diesen einen. Aber es war 
hart, sehr hart.

Er wünschte den Eltern gesegnete Mahl­
zeit. Papa, in einer Sportszeitung vertieft, 
gab ihm zerstreut einen kleinen Klaps, 
Mama hauchte ihm einen flüchtigen Kuß 
auf die Stirne. Kurt küßte ihre Weißen, 
beringten Finger und schlich sich dann, da 
die Gouvernante krank zu Bette lag, zu 
Friedrich in die Gesindestube.

„Ach Du, Friedrich — mach doch mal 'n 
bischen rasch, — sonst geht die Schule an 
und ich treffe Paul nicht mehr."

Friedrich dachte an die niedliche Jungfer, 
die er an der Ecke dort so auffallend oft 
traf, und schickte sich zum Gehen an. Es war 
erst */,2 U hr; die Herrschaften nahmen den 
„Lunch* immer äußerst pünktlich ein. Richtig,



D ienstag schon vor 9 U hr früh  im P a la is  
K aiser W ilhelm s I .,  U nter den Linden, er­
schienen, um im S terbezim m er seines G roß ­
v a te rs  eine stille Andacht zu verrichten. D as  
Z im m er, zur ebenen E rde nach einem kleinen 
epheuum rankten Hofe des P a la is  belegen, ist 
in unverändertem  Zustande erhalten  w orden. 
D a s  einfache F eldbett, ein kleiner Tisch, 
W andschirm und eine alterthüm liche Kommode 
bilden die E inrichtung des einfenstrigen, be­
scheidenen Gemaches. D er Kaiser b e tra t es 
ohne B egleitung und schloß die T h ü r h in te r sich.

—  S e  M ajestä t der Kaiser begab sich 
gestern Abend nach der Kaiser W ilhelm -G e­
dächtnißkirche, um dem G ottesdienste beizu­
wohnen, welchen die K ricgervereine von 
B erlin  veranstalte t ha tten . Z u r  A bendtafel 
w aren  keine E in ladungen ergangen. Zum  
Thee w aren einige Personen a u s  der p er­
sönlichen Umgebung des hochseligen K aisers 
W ilhelm  I. geladen, d a ru n te r F ü rs t R adzi- 
w ill, G en era la rz t D r. Leuthold, G eneral- 
lieu tenan t von Wessen. H eute M orgen  
un ternahm  S e . M ajestä t der Kaiser einen 
S p az ie rg an g  und gesuchte dabei das Denk­
m al der Königin Luise im T h ie rg a rten . 
Von 9 U hr 15 M in . hörte S e. M a jestä t die 
V ortrüge  des K riegsm in isters G enerallieu te­
n a n ts  v. G oßler und des Chefs des M ili tä r -  
kabinets G enera l-A dju tan ten  G en era ls  der 
In fa n te r ie  v. Hahnke. Uni 10 U hr 30 M in . 
empfing S e . M a jestä t der Kaiser den 
schwedischen G esandten Gude in Audienz, 
um  10 U hr 15 M in . den b isherigen  G ene­
ralkonsul, nunm ehrigen  G esandten bei den 
F re istaa ten  von Z entral-A m erika , D r . von 
Voigts-Rhetz. S p ä te r  gedachte S e . M ajestä t 
sich nach P o tsd a m  zu begeben, um der B e­
sichtigung der Offizier - R eitstunde der 
P o tsd a m e r  K avallerie - R eg im enter beizu­
wohnen.

—  Ueber die F a h r t  des K aisers nach 
P a lä s tin a , der sich bekanntlich znr E inw eihung 
der evangelischen Kirche in  Je ru sa lem  d o rt­
hin begeben w ird , v e rlau te t, daß diese sehr 
kurz sein und n u r drei Wochen in  Anspruch 
nehmen werde. F e rn e r werde die K aiserin 
die Reise höchstwahrscheinlich nicht m it­
m achen; daß die ältesten beiden P rin zen  m it­
reisen sollten, ist völlig au s  der L uft ge­
griffen.

—  Von der K aiserin erh ielt die
protestantische D iasporagem einde Dachau 
(O berbayern) eine A lta rb ib e l m it eigen­
händ iger W id m u n g : „Jes. 43, 1 6 : „D er
H err  m acht im M eere W eg und in starken 
W assern B a h n /

—  S .  D . der F ü rs t R euß j. L. gedachte 
heute M itta g  in B eg le itung  seines F lügel- 
A d ju tan ten  M a jo rs  G raß m an n  au s D resden 
h ier einzutreffen und im H otel „Kaiserhos" 
W ohnung zu nehmen.

—  Durch allerhöchsten E rla ß  vom 5. 
J a n u a r  dieses J a h re s  ist genehm igt w orden, 
daß die b isher n u r  fü r Weichensteller erster 
Klasse, Weichensteller, B rückenw ärter, B a h n ­
w ä r te r , N achtw ächter, Schaffner, B rem ser 
und Heizer bestimmte D ienstauszeichnung, 
bestehend in einfachen bezw. doppelten auf 
beiden S chu ltern  zu tragenden  goldenen P l a t t ­
schnüren, künftig auch den W agenw ärtern , 
M asch inenw ärtern , K rahnm eistern, K rahn- 
w ä rte rn , T rajektheizern , M atrosen , P o r t ie r s

da kam sie schon um die Ecke, schmucker 
a ls  je.

Trotz allem  „F rüh lingssehnen", „ M ä rz ­
veilchen" und „Lenzeshoffen" ha tte  es aber­
m a ls  fest gefroren. P a u l  Kuleckes R anzen 
lag  m itten  auf dem schmalen T ro tto ir , das 
sich län g s  einer B re tte rw an d  hinzog. E r  
selbst schlitterte m it allen „Tricks" und Kunst­
w endungen. K u r t w ollte au ch ; es ging aber 
nicht. E r  ha tte  natürlich  Gummischuhe a n ! 
B laß  und frierend, trotz P elzm an te l und 
Sealskinm ütze, stand er da. A us Lange­
weile und N eugierde, —  denn P a u l  nahm  
durchaus keine N otiz von ihm, —  öffnete er 
dessen R anzen und blickte entsetzt hinein. 
Noch entsetzter en tnahm  er dann einige Hefte 
und Bücher. H u, — wie d as  a lles au ssah ! 
V oller Kleckse, verschmiert und ro th  vor 
K orrekturen.

„H ör' m al, P a u l ,  —  darfst D u denn 
so . . .? "

„Nee, dürfen th u ' ick n ich ; aber et jeht 
nicht anders. Un D u, —  m ußt woll Pille 
schwitzen?"

K u rt sah ihn Verständnißlos an.
„Ick meene, ob de ville lernen m u ß t!"
„Ich  gehe alle T age zu einem Professor. 

F rä u le in  b r in g t mich im m er hin und holt 
mich dann  w ieder. Aber jetzt ist sie krank; 
da m uß es der Friedrich thun. W enn ick 
ein „sehr zufrieden" im H eft habe, bekomm 
ich von P a p a  'neu  T h a le r, und M a m a schenkt 
m ir dann B onbons. W as bekommst denn 
D u , w enn D u  a r tig  b is t?"

P a u l  w ollte sich ausschütten vor Lachen.
„N a  w a t D u  D ir  denkst! Ja rn isch t 

na tie rlich ; aber wenn ick nachbrum m en muß 
und nischt wie drei und v ier in de Z ensur 
habe, denn jie b t's  K iele!"

und Bahnsteigschaffnern verliehen werden 
Innn, und daß fü r diese V erleihung eine 
fünf- bezw. zehnjährige völlig zufrieden­
stellende D ienstführung die V oraussetzung 
bildet. Völlig straffreie D ienstführung w ird  
demnach fo rtan  nicht m ehr verlan g t. I m  
Anschluß an diesen allerhöchsten E rla ß  hat 
der M in ister der öffentlichen A rbeiten  be- 
tim m t, daß die fü r den F a ll  zufriedenstellen- 
)en V erh a lten s  in Aussicht gestellte A us­
zeichnung dem B eam ten nicht vo ren thalten  
w erden soll, w enn die verhängten  S tra fe n  
auf seinen Diensteifer und persönlichen 
C harak ter ein ungünstiges Licht nicht werfen. 
Nach einer w eiteren Bestim m ung des M in is te rs  
sind die fü r die V erleihung der D ienstaus- 
zeichnungsschnnre fo rtan  m aßgebenden Gesichts­
punkte auch bei der unkündbaren Anstellung 
der B eam ten  anzuw enden.

—  D er S ta a ts se k re tä r  des A u sw ärtig en  
A m tes, S ta a tsm in is te r  von B ülow , ist an 
der G rippe erkrankt und h a t sich auf den 
R a th  des A rztes in s B e tt  legen müssen. E s 
handelt sich jedoch um einen durchaus leichten 
U nfall.

—  I h r  5 0 jäh riges M ilitä rd ien stju b iläu m  
begehen am  1. A pril d. J s .  die G enerale 
der In fa n te r ie  z. D . B e rn h a rd  von G ölieu 
in B e rlin , geboren am 28. S ep tem ber 1828, 
G ustav v. A rn im  in  B e rlin , geboren am 
28. J a n u a r  1829, R udolf v. Reibnitz in 
L angfuhr bei D anzig , geboren am 9. O ktbr. 
1829, A lbert v. Mischke in B e rlin , geboren 
am 1. J u n i  1830, G enera llieu ten an t z. D . 
O tto  v. Gostkowski in B e rlin , geboren am 
7. J u n i  1830, G enera lm ajo r z. D . B e rn h ard  
G ra f  von P fe il in B e rlin , geboren am 30. 
Oktober 1830.

—  F ü r  den Posten des deutschen 
D eleg irten  bei der griechischen F inanzkontro l- 
kommissivn in A then ist dem Vernehm en 
der „Norddeutschen A llgem einen Z eitung" 
nach der G esandte z. D . Winckler in A u s­
sicht genommen.

—  D er bayerische R ittm eiste r v. S te tte n , 
frü h er T ruppen  - K om m andant in K am erun, 
t r i t t  m it dem R ange  eines O berstlieu tenan ts 
demnächst in  die türkische Arm ee über. H err  
von S te tte n  w ird  der u n te r dem G en era l­
ieu tenan t M uzafer Pascha stehenden kaiser- 
ichen G estü tsverw altung  zugetheilt werden, 

deren R eorgan isa tion  der S u l ta n  bezweckt.
—  W indthorsts jüngste und letzte ü b er­

lebende Schwester, die W ittw e Em ilie 
Theissing, ist am D ienstag in O snabrück ge­
storben.

—  D a s  H erren h au s t r i t t  am  23. M ä rz  
w ieder zusammen und w ird  zuerst die N o th ­
standsvorlage berathen .

—  I n  der Budgetkommission des Reichs­
tag es  soll die B e ra th u n g  des Flottengesetzes 
fortgesetzt w erden, sobald die E rk lä rung  der 
R egierung  zur Deckungsfrage vorlieg t. D ie­
selbe dürfte nach der E rk lä ru n g  des S t a a t s ­
ekretärs Tirpitz in der heutigen Sitzung der 

Budgetkommission bereits in  den nächsten 
T agen  zu erw arten  sein.

—  Dem V ernehm en nach haben nach der 
heutigen Sitzung des preußischen A bgeord­
netenhauses K a rte llträg e r der polnischen A b­
geordneten dem Abg. Gerlich-Schwetz wegen 
dessen Anschuldigung des V e rra th s  eine 
D u e l l f o r d e r u n g  überbracht.

„W er schlägt Dich d en n ?"
„N a, M u tte r  n a tie r lic h !"
„D as  ist ja  schrecklich."
„Ach, D u D ö sk o p p ! Ja rn ich  schrecklich! 

M u tte rn  macht det nich so riesig forsch, un 
denn stopp' ick m ir vorher w a t r in  in de 
Hose. Ick spüre denn jarnischt und hab ' 
m ir m an  b los so en bisken. W enn se denn 
w ieder ju t is , jehn w ir  S o n n ta g s  uff de 
E isb ah n , un ick darf m ir Pfefferkuchen koofen. 
O der im  S om m er, w enn es scheene is , jeh 'n 
w ir  in die Hasenhaide. Au, da is  et ver- 
gniegt, un ville Leite un B udikers un K aro- 
zells un, u n ------- "

Augenblicklich w ill ihm keine S te ig e ru n g  
m ehr einfallen. M it  offenem M unde und 
großen Augen hörte K u rt zu.

„ I s t  denn D eine M a m a  soviel m it 
D i r ? G eht sie denn nie in Gesellschaften 
oder au f dem B a ll, oder ist krank und h a t 
N e rv e n ?"

„ M u tte r ?  D ie u n ' so w a t F e in e t!  
Die wäscht u n ' p lä tte t for die Leite, aber 
im m er allens zu Hause, dam it se besser uf 
m ir uffpassen kann, sagt se. Un jesund is  
die w ie'n Fisch. M o rjen s  um  fünse steht se 
schon uf. B e i's  Rechnen h ilft se m ir ooch 
aber bei die O tteg rafie , —  da weeß se nich 
so recht Bescheid. D et w ird  im m erzu falsch. 
Un wenn ick m al krank bin, wie im  S om m er, 
wo ick et m it de D iph teritik  hatte , da is  se 
immerzu bei mich jeblieben."

K u rt fand es plötzlich sehr kalt, und 
es w a r  ihm  recht, daß es zwei U hr schlug. 
P a u l  raffte  schleunigst seinen R anzen  vom 
Boden auf und jag te  seiner nahen Schule zu.

4b *

H eute holte die B a ro n in  selbst in  der 
Equipage den S o h n  bei dem Professor ab.

—  I n  der Reichsdruckerei ist eine 
S am m lu n g  von Bildnissen der b randen- 
üurgisch-preußischen Herrscher au s  dem Hause 
Hohenzollern hergestellt und der V ertrieb  
der S am m lu n g  der Hofkunsthandlung von 
A m sler und R u th a rd t in B e rlin  —  ^V., 
B ehrenstraße 29 a —  ü b ertrag en  w orden. 
M it  dieser H and lung  ist eine P re is e rm ä ß i­
gung fü r die einzelnen B ilder v ere in b art 
w orden. Danach soll vom 1. A pril d. J s .  
ab der L adenpre is fü r jedes einzelne B ild ­
nis; in H eliographie n u r  6 M k. (b isher 
7,50 M k.) und in  Kupferstich n u r  7,50 M k. 
b isher 9 M k.) betragen . D er L adenpreis 
ü r  die ganze M appe m it zehn B ild e rn  be­

trä g t  45 M k. Jedoch h a t die H andlung  
sich bereit e rk lärt, B ehörden bei un m itte l­
barem  Bezüge von ganzen M appen  nach 
besonderer V ere inbarung  wesentlich e r­
m äßigte Ladenpreise zuzugestehen.

—  D ie gestern abgehaltene G en era lv er­
sam m lung der Reichsbank setzte die D ividende 
auf 7,92 pC t., welche vom 15. M ä rz  ab 
zah lbar ist, fest. An S te lle  des Geheimen 
K om m erzienraths Schwabach w urde E ngel­
bert H ard t a ls  M itg lied  in  den Ausschuß 
gewühlt.

—  D er Z en trs lv e re in  der deutschen 
Lederindustrie h ä lt seine d iesjäh rige G en era l­
versam m lung am  12. A pril zu F ra n k ­
fu rt a. M . ab .

—  A us den Berichten über d as  A uftre ten  
der S chafräude in P reu ß en  (m it Ausschluß 
des Kreises Grafschaft B entheim ) im J a h re  
1897 geht hervor, daß der E rfo lg  des zur 
Bekäm pfung der Seuche angew endeten V er­
fah ren s im  allgemeinen den E rw artu n g en  
entsprochen ha t, wenngleich ein nennesw erther 
Rückgang der Seuche noch nicht festzustellen 
w ar. D er B adekur w urden im J a h r e  1897 
34 143 Schafe un terw orfen . H iervon w urden 
28 732 Stück geheilt, w ährend  3579 Stück 
noch nicht geheilt sind. F ü n f Schafe ver­
endeten w ährend der K ur, und 1827 Stück 
w urden vor T ilgung  der R äude geschlachtet. 
D er M in ister fü r L andw irthschaft rc. h a t d a ­
her angeordnet, daß zur w eiteren U n ter­
drückung der Seuche d as  bisherige T ilg u n g s­
verfahren  fortgesetzt w erden soll.

Ausland.
P a r is ,  10. M ä rz . D er sozialistische 

M u n iz ip ia lra th  von P a r i s  h a t beschlossen, 
einer S tra ß e  von P a r i s  den N am en 
C av a llo ttis  zu geben.

Provinzialnachrichren.
Culmsee, 9. März. (M it dem Bau des 

neunzehnklassigcn Schulgebäudes), welches zum 1. 
Oktober fertiggestellt und bezogen werden soll, ist 
bereits begonnen worden.

Culmsee, 10. M ärz. (Titelverleihung.) Dem 
Herrn Dr. med. Großfuß hier ist der T itel 
„S an itä tsra th "  allerhöchst verliehen worden.

)—( Culm, 10. März. (Verschiedenes.) Der land- 
wirthschaftliche Kreisverein hält am 19 d. M ts. 
hier eine Versammlung ab. Auf der Tages-Ord- 
nung stehen u. a. nachstehende Punkte: „Schweine­
versicherung". „Die Luzerne und ihre Vorzüge" 
und „Welche Bedeutung haben die Bodenuntcr- 
suchungen für die Landwirthschaft?" — Die 
Beschälstationen Ostrometzko und Podwitz werden 
am 13. d. M. mit je 2 und Guttlin mit 3 Hengsten 
besetzt werden. — Am hiesigen Realprogymnasium 
erhielten 4 Sekundaner das Zeugniß für den ein­
jährig-freiwilligen Militärdienst, und zwar Gut­
jahr. Meyer, Parpart, Schefsler. — Die Reife-

D ann  w aren  sie endlich im  W agen, nachdem 
der L ehrer sich umständlich und schonungs- 
voll über die heutige Z erstreu theit des 
S chü lers beklagt hatte .

K u rt saß stumm der M u tte r  gegenüber 
und sah recht schlecht au s .

„Hast D u  denn D ein Eisen genom m en? 
Und den L eberth ran , —  und das B r o m ?"

„ J a ,  M a m a !"
K u rts  müde A ugen blickten im m er die 

M u tte r  an, langsam  rückte er ih r  näher.
„G ieb Acht auf mein Kleid!"
E r  ha tte  schon die Lippen geöffnet, um 

e tw as zu sagen, jetzt preßte er sie fest zu­
sammen und lehnte in die Wagenecke, die 
Augen geschlossen. D ie B a ro n in  beugte sich 
über ihn.

„K urt —  fehlt D ir  denn e tw a s ?"
Plötzlich aufschluchzend, w arf  er sich in 

der M u tte r  Schoß.
„O  M a m a , liebe, liebe M a m a !"

D ie B a ro n in  w a r wirklich augenblicklich 
in V erlegenheit. S ie  haßte nichts so sehr 
wie Szenen.

„D u bist krank, Kind —  ich werde den 
M ed iz in a lra th  holen la s te n !"

K u rt ha tte  sich aber schon w ieder straff 
aufgerichtet.

„N ein, m ir ist ganz wohl, M a m a !"
Z ufällig  sah er h in au s durch die blanken 

W agenfenster. D a  ging P a u l  Kulecke neben 
einer robusten, gutm üth ig  aussehenden jungen 
F ra u . E r  w a r  sauber gewaschen, hatte  ver­
gnügt lachend eine Bretzel in  der H and, und 
seine Schaftstiefel g länzten  n u r so.

Diese Schaftstiefel! . . .
I n  K u rts  Kopf aber däm m erte es, daß 

P a u l  Kulecke vielleicht nicht n u r  seiner 
Schaftstiefel ha lber zu beneiden w a r !

Prüfung am königlichen Gymnasium bestände» 
von 30 Abiturienten 29, und zwar: von Borne, 
von Dcmbinski, von Dabrowski, von Rozycki, 
Schwanbeck, Szhper, Wittkowski, Bischofs, K»s- 
Prowicz, Sarnowski, Willma, Sobiecki I., So/ 
biecki ll., Krech, Casper, Reiter, Knuth, Jaczebski, 
Lestnski. Majewski, Borowski, Daehn, Reisiger, 
Landmann, Sperber, v. Pradczynski. Geiger, 
Suowacki, Pokorski. Die 20 ersteren wurden am 
Grund ihrer schriftlichen Arbeiten vom mund- 
lrchcn Examen befreit. 2 Extraner wurden M  
mündlichen Prüfung nicht zugelassen, 2 fiele» 
durch.

Schönste, 9. März. (Deutschthum-Vereitt 
Acetylen-Gas/Anlage.) Gestern hielt hier der 
Generalsekretär des Vereins zur Förderung deS 
Deutschthums Herr Dr. Boventschen einen Vor­
trug: „Der Kampf um die Ostmark". Es träte« 
nur 6 Herren dem Verein bei, und es kam daher 
nicht znr Bildung einer Ortsgruppe, wie es vo»> 
Verein beabsichtigt war. Dw deutschen Geschäfts­
leute und Gutsbesitzer aus der Umgegend hatte» 
sich von der Versammlung ferngehalten. — Herr 
Bürgermeister Dons beabsichtigt zur öffentliche» 
und Privatbelenchtung das Acethlengas einzm 
führen und steht schon mit einzelnen Gesellschaften 
deswegen in Unterhandlung.

Graudenz. 9. März. (Wahl.) Die Lehrer 
Krüger aus Windek-Culmsee und Binnek aus 
Siegsriedsdorf bei Schönste sind von der Sckul- 
deputation in Graudenz als Lehrer an der Volks­
schule D gewählt worden.

Danzig, 9. März. (M it einer Tochter de- 
Justizministers Schönstedt) hat sich der Lieute­
nant v. Zitzewitz vom 1. Leib-Hnsaren-RegimeM 
Nr. 1 in Danzig verlobt.

Bromberg, 10. März. (Wegen Massener- 
krankungen an Influenza und Diphtheritis) ist 
heute das hiesige Lehrerseminar einstweilen !st- 
schloffen worden.

Die Kleinbahnen in der Provinz 
Westpreuhen.

Ueber den Stand des Kleinbahnwesens in der 
Provinz Westpreußen giebt der für den Provinzial- 
Landtag erstattete Geschäftsbericht der Pro- 
Vinzial-Verwaltnng eine Uebersicht, der wir ent­
nehmen. daß die Provinzial - Verwaltung d^ 
„ H a f f u f e r b a h n  - Akt i engese l l s cha f t "  ei»e 
Zinsgarantie bis zur Höhe von 7600 Mark pro 
Jah r aus die Dauer von 20 Jahren gewährleistet 
hat. So lange die Gewährleistungsfrist andauert, 
muß ein Mitglied des Aufsichtsrathes und ei» 
Stellvertreter aus der M itte der Provinzral- 
Verwaltung gewählt werden, sodaß dem Pro- 
vinzial-Berbande ein ausreichender Einfluß ge­
sichert ist. Das ursprüngliche Projekt der Klein­
bahn B a h n h o f  B r i e s e n - S t a d t  B r i e s e n  w 
insofern geändert worden, als für die projektiere 
Kleinbahn der elekrrischeBetrieb eingeführt werde» 
foll. Die Kosten, die anfangs auf 165000 Mark 
veranschlagt waren, haben sich dadurch am 
198000 Mark erhöht. Da jedoch zu erwarte» 
teht, daß sich durch den elektrischen Betrieb die 
Betriebskosten herabmindern werden, so hat die 
Provinzial-Verwaltung die im vorigen Jahre 
übernommene Zinsgarantie von 1 Proz. auch am 
diese erhöhte Bausumme ausgedehnt. Desgleichen 
ist in dem Berichtsjahre über die StaatsbeilstUe 
Entscheidung getroffen, und zwar dahin, daß des 
S taa t sich mit einem Kapital von einem Viertel 
der auf 198000 Mark festgesetzten Kosten, mitbin 
mit 49500 Mark an dem Unternehmen betheiligt 
unter der Bedingung, daß die Staatsbeihilfe »n 
dem Gewinn der Hahn Antheil nimmt. J>» 
Laufe des Berichtsjahres sind die Kreise Ma r i e n -  
b u r g ,  D a n z i g e r  N i e d e r u n g  und E lb .,»»  
mit dem Antrag auf Subventionirung eine» 
Kleinbahnnetzes im Umfange von 269 KiloM- a» 
den Provinzialverband herangetreten. Die Pro- 
vinzialverwaltung hat sich jedoch nicht entschließe.» 
können, die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit 
derartiger umfassender Projekte anzuerkennen 
und hat eine wesentliche Beschränkung derselbe» 
für angezeigt gehalten. Nach längeren Verhand­
lungen mit den Vertretern der Kreise und der 
Unternehmer-Firma hat die Provinzialverwaltu»» 
beschlossen, auf die Dauer von 15 Jahre» eine 
Zinsgarantie von 1 Prozent des Baukapitals im 
folgende Linien zu übernehmen: Marienburg- 
Schönwiese-Katznase-Altfelde. Schablau-Pr. Rost»' 
garth-Stalle (28 Kilon,,); Kalthof-Schönau.0  
Kilom.); Kalthof-Gr. und Kl. Lesewitz mit An­
schluß an die Linie Tiegenhof-Mausdorf, Lupus- 
Horst-Elbing (41 Kilom.); Tiegenhof-Tiege-Lade- 
kopv-Schönberg (15 Kilon,.); Tiegenhof-Steege»- 
Fischerbabke (13 Kilom.); Dirschau-Ließau-Gk- 
Lichtenau (8 Kilom.); Danzig-Schiewenhorst- 
Steegen-Stutthos (41 Kilon,.); Danzig-Gemlw 
(23 Kilom.). Im  ganzen umfassen die in Aussicht 
genommenen Linien 176 Kilometer. Da som» 
eine wesentliche Abänderung und EinschränkunS 
der anfänglichen Pläne eingetreten ist, bedarf es 
zunächst neuer Kreistagsbeschlüsse, welche zur Zeit 
noch nicht vorliegen. Vom Kreist T h o r n  war 
die Subventionirung einer Kleinbahn von Culmsee 
nach Rosenberg mit Abzweigung nach Lubianke», 
Ernstrode und Sängerau beantragt worden. Die 
Provinzialverwaltung hat diesen Antrag jedock 
abgelehnt. Zur Durchführung des Unternehmens 
war ein nach den Bestimmungen der Landgemeinde- 
Ordnung zu bildender Zweckverband, dem die 
Gutsbezirke Rosenberg, Sängerau, Mittenwalde, 
Ernstwalde, Kowroß, Bruchnowko, Biskupitz und 
Lubianken angehören sollten, in Aussicht ge­
nommen. Die Provinzialverwaltung hat sich nicht 
davon überzeugen können, daß diese Bahn de» 
Voraussetzungen entspricht, welche mit Bezug auf 
das öffentliche Verkehrsbedürfniß nach dem 
Landtagsbeschlnß vom 6. März 1896 bei einer 
Subventionirung vorhanden sein müssen. Der 
Kreis Dt. Kr one  hat den Bau zweier normal- 
spuriger Kleinbahnen von Schloppe nach Kreuz 
(25,5 Kilom.) und von Dt Krone nach Äirchow 
(20,8 Kilom ), letztere zum Anschluß an eine Bahn 
im Kreise Dramburg, beschlossen. Die Kleinbahn 
Schloppe-Kreuz, welche an sich den öffentlichen 
Berkehrsbedürfnissen durchaus entspricht, liegt zu 
zwei Drittel dieser Länge im Kreise Filehne. 
Dieser Kreis, sowie die Provinz Posen haben aber 
jede Betheiligung abgelehnt, weil sie den Anschluß 
der Kleinbahn an die Ostbahn nicht in Kreuz, 
sondern in Filehne wünschen. Nunmehr beab­
sichtigt der Kreis Dt. Krone diese Bahn allein zu 
bauen und hat Subvention für die ganze Linie 
beantragt. Die Provinzialverwaltung hat zwar 
anerkannt, daß in der Normalspur kein Hinderniß 
zu sehen sei, hat es aber dem Kreise Dt. Krone 
überlasten, die diesen Bahnprojekten durch die «b-



lehnende Haltung des Kreises Filehne und der 
Provinz Posen entgegenstehenden Hindernisse zu 
?AEttlgen. Die Zweckmäßigkeit der Kleinbahn 
Dt. Krone-Birchow ist gleichfalls anerkannt 
Mrden, jedoch ist die Provinzialverwaltung der 
E uch t' die Anwendung der Normalspur
nicht forderlich sei. und beabsichtigt, die Beihilfe 
?n> der Grundlage zu bemessen, daß eine Schmal­
spurbahn zur Ausführung gelangt. Im  Kreise 
-mar r e n w e r d e r  wird der Ausbau eines umfang­
reichen Kleinbahnnetzes in den Niederungen zu 
beiden Seiten der Weichsel geplant, und zwar in 
"Er Longe von 80 Kilometern. Beschlüsse sind 
noch nicht gefaßt worden, jedoch hat auf eine An- 

des betreffenden Komitees die Provinzial- 
Urwaltnng sich dahin schlüssig gemacht, daß zu- 

nur eine durchgehende Linie in der rechts- 
f-",^en Niederung etwa von Schadewinkel bis 
AV>ewlefe im Anschluß an Marienwerder als 
"usbamviirdig in Betracht zu ziehen sei. Weitere 
wo'd""^ ^  auch sür diese Linie vorbehalten

Lokalnachrichlen.
x. Zur Erinnerung. Am 12. März 1607, vor 
A l Jahren, wurde zu G r ä f e n h a i n c h e n  bei 
Wlttenberg der Dichter Paul G e r h a r d t  ge­
boren. Neben einem festen Glauben und einem 
unerschütterlichen Gottvertrauen geht eine hohe 
'ireudigkeit durch Gerhardt's Lieder. Dabei 
treffe» sie immer den rechten volksthümlichen 
Ton. und darum sind sie auch Gemeingut des 
christlichen Volkes geworden. Einige der schönsten 
und: „Befiehl du deine Wege". „Nun ruhen alle 
Wälder", „Wach' auf mein Herz und singe". Der 
Dichter starb am 7. Ju n i 1676 als Archidiakonus 
äu L ü b b e n  a. d. Spree.

Thor«. 11. März 1898.
— (Ka i se r  Wi l h e l m - D e n k ma l . )  AnBei- 

trägen für das zu errichtende Kaiser Wilhelm- 
Denkmal sind ferner eingegangen von:

R. Borkowski, Sammlung im Hause 21,— Mk.
Adolf S u l t a n ..................................... 1 0 0 -  „
E. v. Parpart - Kl. Wibsch durch

Stadtrath F eh la u e r ..................  30,— „
Otto D a n ie lo w sk i....................... 50,— „
Fehlaucr, S t a d t r a t h ..................  30,— „
H. Loewenson................................ 60,— „
Graf v. Alvensleben - Ostrometzko 150— „
»Thorner Presse", 4. Sammlung . 394,25 „
Ertrag einer Dilettanten - Vor­

stellung im „Hohenzollern-Hotel"
durch Schulz ...........................  105.20 „

-Ostdeutsche Zeitung" für Rabbiner
^osenberg....................................  15,— „

A.^Raasch, Bahnmeister a. D., laut 
Sammelliste von:
A.Raasch,Bahnmeister 

a. D .......................... 3,— Mt.
G. Regitz. Gastwirth . 3 , -  „
Dr. Goldmann . . .' 5,— „
C. Sichtau . . . .  3 -  „
H. T h ie le ......................3 -  „
R. Thiele-Weißhof . 2 — „ 
G.Goetz.Gr.-Grundbes. 15.— „
Boenke, Besitzer. . . 1,— „ 
E.Krampitz.Gastwirth 3 -  ..
Schmeichel, Wittwe . 0,50 „
O. Krampitz. Fleischer 1 . -  .,
A. Smgelmann. . . 0,50 „
Fengsch.......................... 0,50 ,.
xansegrau. Rentier 1 —
E- Klrste. Besitzer . .' 1.'— I 42,50 .,

Zusammen: 997,95 Mk.
Vorher: 4207,51 „

in Gesammtbetrag: 5205,46 Mk. T y o r n ,  10. März 1898.
^   ̂  ̂ . Ve r m .  Schwa r t z  j un .

Verzeichniß der Herren 
Justizbeamten, welche zum Kaiser Wilhelm-
Denkmal, l a ^  Bekanntmachung vom 24. Februar 
«inen Gesammbetrag von Mk. 623.20 Mark bei- 
gesteuert haben. Landgerichts - Präsident Haus-ALARME
^lschoff 20, ^rschfeld io. Engel 10, Dr. Rosen- 
^ rg  10. Mnhawwskt, io. Woelfel 10. Erster 
Itaa tsanw alt Dr Borchert 50. Staatsanwälte: 
Rothardt 10, Krause lo Peirich io, Amtsgerichts- 
M he: J a c o b l^  Dettmann 10, Lippmann 20, 
Amtsrichter: Wttihek io Zippel^ 5. Erdmann 5. 
Technau 5. Gerichtsassesioren: Klein 1, Neils 3. 
Paesler 3. Boethke 3. Dorendorf 3. Weißermel 
A Referendare: Rechn 3. Woelik 3. Danziger 3,
Lehne 3. JustlSrath Tronimer 20. Rechtsanwälte: 
Schlee 20, Aronsohn 20. Neumann 5. Cohn 10. 
Feilchenfeld 20. Rechnungs - Revisor. Rechnungs­
rath Schulz 5. Amtsanwalt. Major a. D. von 
Zambrzhcki 10. Sekretare: Feistkorn 4. Krause 3. 
Rlchardi 3. Melier 2. v. Pawlowski 5. Krzyza- 
nowski 1. Bahr 3. „Affistenten: Link 1. Komischke 
2,. Matz 1. Sekretare: Bandau 5. Gestwecki 2. 
Siebert 2, Richter 2. Assistenten: Henning 2. 
Bormann 1. Gefängniß-Inspektor Breher 3, Jn - 
spektions - Assistent Fiebach i. Kanzleigehilfen: 
Steincke 050. Thür 0.50 Jnspektionsgehilfe 
Werner 0.50, Aktuar Dembicki 1, Kanzlisten: Barth 
K50. Herforth 2. Naue 3 Manzek 1. Brehm 2. 
Kanzlei - Dmtar Kleist 0M  Kanzleigehilfe Re- 
belski 1, Botenmeister Alshuth 0,70, Gerichts­
diener: Schulz 0.50, Berendt 0,50, Briinming 0,50, 
Holzmann 0,50, Heher 0,50. Lazarewicz 0,50, 
Gefangenoberanfseher Stahnke 0,50, Gefangen­
aufseher : Schlosinski 0,50. Dylewski 0,50, Stoppel 
0,50. Stichowskl 0,50. Frau Gefangenaufseherin 
Elischewskl 0,50. Gerichtsvollzieher Bartel 5, 
Aktuar Bartkowskl 1, Sekretär Baher 3. Aktuar 
Dubinski 1. Genchtsdiener Fieseler 0,50, Aktuar 
Gaupp I M  Gerichtsvollzieher Gaertner 5. 
Hekretär Gelamietz 3. Kanzleigehilfen: Goerz 3. 
Grabe 0.50. Genchtsvollzreher Hehse 5. Sekretär 
von Keudell 3. Gerichtsvollzieher-Anwärter Klein
3, Kanzleigehrlfe Klewrtz o,50, Kontroleur Kor- 
netzki 3. A M ent Labunsk. I. Gerichtsvollzieher 
Lrcbert 5, Genchtsdrener Marks 0.50. Assistent 
Morezhnski 2. Sekretär Miiller 3. Ge'richtsvoll- 
Leher Nitz 5 Kanzlelgechlfe Parduhn 1. Rendant 
Radke 5. Sekretar Radke 3. Kanzleigehilfe 
Rostankowski 1, Sekretar Roc^hk 3, Gerichts- 
diener Rumpf 0.50. Sekretär Schulz 1. Kanzlei­
gehilfen: Schulz 0,50, Skrzetuski 1, gepr. An­
wärter Szczhpinski 0,50, Sekretare: Wierzbowski 
3, Wollermann 3, Zurkalowski 1 Mark. Zu­
sammen 623L0 Mark.

— (Aus dem H a u p t e t a t s - E n t w u r f  
d e s  P r o v i n z i a l - V e r b a n d e s )  flir West­

preußen pro 1898/99 entnehmen wir, daß derselbe 
mit 7618000 Mark in Einnahme und Ausgabe 
balancirt. Es sollen 18,7 P r o z .  der direkten 
Staatssteuern als P r o v i n z i a  Ist euer  erhoben 
werden (gegen 17,9 Proz. im Vorjahre). Die 
außerordentlichen Ausgaben enthalten zunächst 
die dritte Rate für das Kaiser Wilhelm-Denkmal 
im Betrage von 20000 Mark (die bisher be­
willigten 40000 Mark sind in Pfandbriefen an­
gelegt worden). Zu Prämien an die Kreise für 
bereits prämiirte Kreischaussee-Neubauten und 
Kosten für die Abwickelung der alten Ver­
pflichtungen auf diesem Gebiete sind 600000 Mk. 
vorgesehen. Die Prämienforderungen der Kreise 
betragen zur Zeit 1844306 Mark. Aus den pro 
1898/99 durch den Hanptvoranschlag zur Ver­
fügung gestellten 600000 Mark und dem etwa 
verbleibenden Betrage sollen im 1. Quartal des 
Kalenderjahres 1899 gezahlt werden: dem Kreise 
Manenburg 51000 Mark. P r. Srargard 127128 
Mark. Briesen 78245, Flatow 81061, Dt. Krone 
24484, Löbau 26743, Marienwerder 75500, 
Schlochau 18600. Schwetz 27 600, Stuhm 23 244, 
T h o r n  47532 und Tuchel 18842 Mark. Die 
Summen bestehen aus Restzahlungen für bereits 
fertiggestellte Chausseen und neu angelegte. Zur 
Bestrebung der Kosten der neuen Irrenanstalt zu 
Conradstem sind 400000 Mark ausgeworfen. 
Den Erläuterungen ist zu entnehmen, daß der 
Bau und die innere Einrichtung der Irrenanstalt 
zu Conradstein bis auf geringe, noch auszu- 
mhrende Arbeiten und Lieferungen vollendet ist. 
M it den Abrechnungsarbeiten ist begonnen, doch 
laßt sich noch nicht übersehen, welche Summe 
zur Deckung der Restkosten erforderlich ist. Nach 
überschläglicher Berechnung wird der Betrag von 
400000 Mark voraussichtlich ausreichen.
_ ^  (K r i e g e r v e r e i n . )  Morgen. Sonnabend 
findet bei Nicolai die Monats-Versammlung statt, 
auf deren Tagesordnung u. a. Wahl zum Vor­
schlag eines Abgeordneten für den Bundestag und 
Vertrag über den Veteranen-Verband steht.

— ( V e t e r a n e n - V e r b a n d . )  Die O rts­
gruppe Thorn hält am Sonntag Nachmittag 3 
Uhr rm „Museum" ihre diesmonatliche Haupt­
versammlung ab.

—.(Thierschutzverein. )  Die Mitgliederzahl 
hat die Höhe von 200 fast erreicht. Täglich gehen 
neue Anmeldungen ein. Ende März oder Anfang 
April wird ein Vortrug stattfinden. Anmeldungen 
znm Beitritt nimmt der Vereinsvorsitzende, Herr 
Hauptmann a. D. Maercker entgegen, auch können 
solche in die den einzelnen Behörden und Ver­
einen zugegangenen Sammellisten eingetragen 
werden. Auch 6 Damen sind dem Verein bei­
getreten.
. ( S y m p h o n i e - K o n z e r t )  Das gestrige 
dritte.Symphonie-Konzert der Kapelle des Jn - 
santerie-Reglm.ents von Borcke im Artushofsaale 
wies erne kleine Steigerung des Besuches auf. 
doch ist die Unterstützung der Symphonie-Konzerte 
seitens unseres Publikums noch immer viel zu 
gering. Man muß sich darüber wundern, daß 
diese Konzerte bei ihrem gediegenen Genuß und 
ihrem billigen Eintrittspreise von 1,25 Mk. ein 
so schwaches Interesse finden, während die Theil­
nahme für Künstlerkonzerte trotz deren Hoher 
Eintrittspreise groß ist. I n  anderen Städten 
werden die Symphonie-Konzerte der M ilitär­
kapellen seitens des musikliebenden Publikums 
mehr gewürdigt. Lediglich zur Wahrung ihres 
Rufes und zur künstlerischen Bildung ihrer M it­
glieder veranstaltet die Kapelle des 21. Regiments 
lAon seit Jahren ihre Symphonie-Konzerte, und das 
Kt. sehr anzuerkennen. Die Hauptnummer des 
gestrigen Konzerts war die Synphonie „Länd­
liche Hochzeit von Goldmark, von der man sagen 
kann, daß sie in ihren leichter verständlichen 
Motiven eine Art populäre Symphonie ist. Die 
fünf Satze kamen unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Witte mit charakteristischem Aus­
druck zu Gehör. Das Zusammenspiel zeugte durch 
I?!"?. Remheit und Feinheit von dem Fleiße der 
Etnstudirung. Im  übrigen bot das wiederum 
vorzüglich gewählte Programm die bei diesen 
Konzerten immer angenehm empfundene Abwechse­
lung; es wurden noch aufgeführt: Ouvertüre 
zum Trauerspiel „Hamlet" von Bach. Ouvertüre 
zum Sommernachtstraum von Mendelssohn- 
Bartholdy, zwei Streichquartette: Wiegenlied 
ohne Worte von Häuser und Traumbild von 
C. v. Behr, und zwei ungarische Tänze Nr. 1 und 
2 von H. Hofmann. Die Zuhörer waren sehr 
befriedigt und zollten der tüchtigen Kapelle und 
ihrem strebsamen Dirigenten aufrichtigen Beifall.

— (Theater . )  Die Gesellschaft der Ham­
burger plattdeutschen Schauspieler begann gestern 
im Schützcnhause ihr Gastspiel mit dem nach 
Ju liu s Stinde bearbeiteten Volksstück „Familie 
Buchholz", dem sich ein Einakter „Vadders Eben­
bild" von Fritz Reuter anschloß. M it diesen 
beiden Stücken bot die Gesellschaft eine ziemlich 
derbe Kost. die kaum dem allgemeinen Geschmack 
entspricht. I n  den Hauptrollen war das Spiel 
ein recht gutes. Die wenigen Besucher, die sich 
eingefunden hatten, schienen sich zu amüsiren und 
spendeten an den Aktschlüssen Beifall. Die Ge­
sellschaft gedenkt bis Montag zu gastiren. — Vor 
einigen Jahren war hier schon einmal eine platt­
deutsche Schauspielertruppe, die größeren Erfolg 
errang.

— ( De r  K a m m e r s ä n g e r  P a u l  B u l ß )  
hat seine Konzertreise durch unseren Osten nun­
mehr angetreten. Am Mittwoch tra t er mit dem 
Klaviervirtuosen Masbach in Elbing auf. Die 
„Elbinger Ztg." schreibt über das Konzert: Wenn 
nun auch das Konzert nicht nach jeder Richtung 
in reinster und ideellster Vollendung ausklang, 
so gewährte dasselbe doch so viel künstlerische 
Befriedigung, daß wir es mit zu den schöneren 
Eindrücken zählen können, welche der stets mit 
Dank genannte Ausschuß unserer Abonnements- 
Konzerte uns in den letzten Wintern vermittelte; 
obwohl es nicht in die erste Reihe unserer nach­
haltigsten musikalischen Genüsse, nicht ganz eben­
bürtig neben Raimund zur Mühlen, Scheide­
mantel und das Halix-Quartett zu stellen ist.

— ( K ü n s t l e r - K o n z e r t . )  Ein erlesener 
Musikgenuß steht uns für die M itte nächsten 
M onats bevor. Der erste Heldentenor vom Opern- 
hause in Frankfurt a. M  A l e x a n d e r  R i t t e r  
von B a n d r o w s k i  wird hier am 17. oder 18 
April zusammen mit der Konzertsängerin Frl. 
M a r i a  C o r i n a  ein Konzert geben. Herr von 
Bandrowski benutzt einen größeren Urlaub zu 
einer Konzertreise und hat soeben in Krakan, 
Lemberg, Warschau und Lodz gesungen: von 
Posen wird er nach Thorn kommen. E r gilt als 
einer der bedeutendsten Interpreten Richard 
Wagners und wird ein Programm von Waaner- 
Stucken zur Ausführung bringen. Frl. M aria

Corina, eine Mezzosopranistin, ist eine Schülerin 
Paulina Lucca's.

— (Po l i ze i be r i ch t . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein großer grauer Hund 
bei Kessel, Mocker Lindenstraße 75. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel . )  Infolge des ein­
getretenen Frostes treibt die Weichsel wieder mit 
Eis. — Heute sind aus Polen angekommen: die 
mit Feldsteinen nach Graudenz beladenen Kähne 
der Schiffseigner Friedrich Vierer und Johann 
Osinski, ferner Dampfer „Alice" von Danzig nach 
Thorn mit diversen Gütern und im Schlepptau 
den beladenen Kahn des Schiffseigners Mox 
Sielisch mit 1900 Ztr. Eis.

Die alte Winde am Weichselufer ist jetzt bis 
auf die Grundmauern abgebrochen.

r Podgorz, 10. März. (Veranstaltung zum Besten 
des Kaiser Wilhelm - Denkmals.) Am Sonntag 
den 13. d. M. findet im Saale des Gastwirths 
Herrn Beidatsch - Stewken ein Vergnügen, be­
stehend aus Konzert, Theater und Tanz, statt. 
Der Ertrag soll für das Kaiser Wilhelm - Denk­
mal überwiesen werden.

r Podgorz, 11. März. (Landwirthschaftlicher 
Verein der Thorner linksseitigen Niederung.) Am 
Mittwoch den 16. d. M ts. findet eine Sitzung des 
landwirtbschaftlichen Vereins der Thorner links­
seitigen Niederung im Vereinslokale von Meyer 
in Podgorz statt. Auf der Tagesordnung steht 
em Vortrag des Herrn Wanderlehrers v on  
B ethe-Z oppot: „Ueber Rindviehzucht". Auch 
wird Herr Lehrer Steinke-Groß-Nessau: „Ueber 
Bienenzucht" sprechen.

Mannigfaltiges.
(Den g r ö ß t e n  S o l d a t e n  der  

d e u t s c h e n  A r me e )  weist gegenwärtig 
wieder die Leibkompagnie des 1. Garde- 
Regiments in Potsdam auf. Vor einiger 
Zeit wurde mitgetheilt, daß beim Regiment 
der Gardes du Korps ein Mann stehe, der 
Wohl als der größte deutsche Soldat zu be­
trachten sei, weil er die stattliche Länge von 
2,05 Metern ausweise. Dies hatte zur 
Folge, daß aus anderen Garnisonen ge­
meldet wurde, daß dort noch größere Riesen 
vorhanden seien. Angestellte Ermittelungen 
ergaben nun, daß in Glogau beim Feld- 
artillerie-Regiment von Podbielski (Nieder- 
schlesisches) Nr. 5 ein Artillerist diente, der 
2,08 Meter Größe hatte. Dieser ist nun 
auf Befehl des Kaisers nach Potsdam in 
das I. Garde-Regiment zu Fuß als rechter 
Flügelmann versetzt worden, um dem Regi­
ment sein Recht zu wahren, den größten 
Soldaten der deutschen Armee zu besitzen.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Das Landgericht I 
in München verurtheilte nach dreitägiger 
Verhandlung wegen des Gewölbeeinsturzes 
im Maximiliankeller am 17. November 1897 
den Baumeister Klinqer und den Polier 
Henke zu je drei Jahren Gefängniß. Die 
beiden Mitangeklagten Maurer wurden frei­
gesprochen.

( Mi t  de r  Krätze behaf t e t )  wurden 
in Hamburg fast alle Bäckergehilfen bei der 
letzten Ausmusterung der Militärpflichtigen 
befunden. Es sollen energische Maßregeln 
getroffen werden, daß diese auch anderwärts bei 
Bäckern und Konditoren vorkommende an­
steckende Hautkrankheit aus den Betrieben 
der Lebensmittelbereitung verschwinde.

( G r o ß e  S t i f t u n g . )  Anläßlich seines 
60. Geburtstages hat Kommerzienrath 
Heinrich Lanz in Mannheim eine Stiftung 
von einer Mill. Mk. gemacht zur Unter­
stützung bedürftiger Arbeiter seiner Maschinen­
fabrik.

(D ie I n f l u e n z a  in I t a l i e n )  macht 
täglich Fortschritte, sodaß die Londoner 
Wochenschrift „Lancet" an alle, die jetzt nach 
Italien zu reisen gedenken, geradezu eine 
Warnung erläßt.

Neueste Nachrichten.
Neapel. 10. März. Heute früh sind die 

deutschen Studenten hier eingetroffen.
Neapel, 10. März. Der Rektor der Uni­

versität begab sich im Laufe des heutigen 
Tages nach dem Hotel Cavour, um die 
deutschen Studenten zu begrüßen. Diese be­
suchten in Begleitung der hiesigen Studenten 
das Museum, das Reservoir der Wasser­
leitung in Capodimonte, sowie andere 
Sehenswürdigkeiten. Vor dem Zuge der 
Studenten marschirte die Musik der Feuer­
wehr und Fahnenträger mit den Fahnen der 
Universität. Man bereitet Ausflüge nach 
Pompeji, dem Vesuv und nach dem Golf 
vor. Außerdem soll eine Galavorstellung im 
Theater Sän Carlo, ein Banket und andere 
Festlichkeiten veranstaltet werden.

Barcelona. 10. März. Beim Brande 
eines Petroleummagazins erstickten eine Frau 
und ihre vier Kinder in ihrer Wohnung.

Athen, 10. März. Das von der Kammer 
beschlossene Gesetz betreffend die Finanzkon­
trolle ist gestern Abend vom Könisc sank- 
tionirt worden.
Berantwortltü, kttr die Redaktion: Heinr. Wartmaun in

Standesam t Mocker.
Vorn 3. bis einschließlich 10. März 1898 sind 

gemeldet:
a. als geboren , 

n- ^ S a t t le r  Johann Rutkowski, S . 2. Kutscher 
Ernst Bolgmann - Kol. Werßhof, S . 3. Arbeiter 
Johann Saremski, S . 4. Maurer Johann 
Plchotzkl, S . 5. Arbeiter Anton Lewandowski, S .

6. Schmied Adolf Fiedler. S . 7. Arbeiter Jacob 
Jaworski, S . 8. Arbeiter Vincent Podichadlowski, 
S. 9. Arbeiter Franz Swiderski-Rubinkowo, S . 
10. Bahnarbeiter Friedrich Thiele. T. 11. Fleischer 
Gottlieb Ballo. T. 12. Arbeiter Adolf Kirch- 
herr, T.

b. als gestorben:
1. Arbeiter Casimir Szewczhkowski, 50 I .

2. Saremski, ohne Vornamen, 1 T. 3. Leokadia 
Iesioikowski, 2 I .  4. Cäcilie Preutz, 2 I .  5. 
Leokadia Jaworski, 1 I .  6. Zimmermann Albert 
Apczinski, 67 I .  7. Todtgeburr.

o. rum ehelichen Aufgebot:
Arbeiter Robert Klein und Josepha Fordonski.

ck. als ehelich verbunden:
Besitzer Friedrich Heise mit Valeska Thiemann.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________________II.MärzllO.März

Tend. Fondsbörse: schwankend.
Russische Banknoten p. Kassa 216—80
Warschau 8 T age.................. 216-35
Oesterreichische Banknoten . 170 -20 
Preußische Konsols 3 <Vg . . 98-10 
Preußische Konsols 3", o/<> . 103-80 
Preußische Konsols 3V-o/o . 103 -90 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  . 97—20
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,^  103 -90 
Westtzr. Pfandbr. 3<Vy neul. H. 93 - 
Westpr.Pfandbr.3Vs o/o „ „ 100-80
Posener Pfandbriefe 3*, 'V.. 100—40

4 0 / ^  , , ___

Polnische Pfandbriefe 4V,<>/<, 100—90 
Türk. 1 "V Anleihe 0 . . .  25-25 
Italienische Rente 4 . . . 93-80
Rumän. Rente v. 1894 4V< . 94-90
Diskon. Kommandit-Antheile 204 90 
Harpener Bergw.-Aktien . . 176—30 
Thorner Stadtanleihe 3*/, —

Merz en:Loko in NewhorkOktb. 107V«
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................41—80
Diskont 3 pCt., Lombardzmsfuß 4 

Londoner Diskont 2V, PCt.

216-80
Ä 6 -3 0
170-20
99-10

103-80
103-80
97-20

103-80
9 3 -  

100 90 
100-40

100-90 
25 40
9 4 -  10 
94-90

204-90
176-25

108-

42-20
VCt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 11. März.

niedr. I hchstr.
B e n e n n u n g  P re is .

15 00 
12 00 
12! 50 
13!00 
4 ! 00 
4i00

50 Kilo

2'/.Kilo 
1 Kilo 1

Schock 

1 Kilo
80

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
E ßbu tter...........................
E i e r .................. ....
Krebse................................
Aale . . . . . . . .
B re s ie n ...........................
Schleie ...........................

echte................................
arauschen.......................

B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................

!e tro leum .......................
p i r i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 30—40 Pf. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10-20 Pf. Pro Kopf, Weißkohl 5 -10  
Pf. pro Kopf. Rothkohl 10 20 Pf. pro Kopf. 
Spinat 25 Pf. pro Pfd-, Aepfel 30—35 Pf. pro 
Pfd., Birnen 30 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 5 -10  
Pf. pro Stück, Zitronen 5—10 Pf. pro Stück, 
Puten 5,00—7,00 Mk. pro Stück, Gänse 5,00—6,00 
Mk. pro Stück. Enten 4,00-5,00 Mk. pro Paar. 
Hühner, alte 1,20-1,60 Mk. pro Stück, Tauben 
70—80 Pf. pro Paar, Neunaugen 40-50 Pf. pro 
Pfd., Moränen 40 Pf. pro Pfd.

lOOKilo

1 Liter

1

1

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 13. März 1897. (Oculi.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Neustüdtischc evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Superintendent Hänel. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Misstonsandacht: 
Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: vorm 10'/. Uhr Einsegnung der 
Konfirmanden: Divistonspfarrer Strauß. Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Kandidat theol. Gorg.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: vorm. 9'/« Uhr P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Bethaus zu Ncffan: nachm. 2 Uhr Pfarrer Ende­
mann.

Evang. Gemeinde Lulkau. vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11' - Uhr Kindergottesdienst.

Enthaltsamkcits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49,2. Gemeinde- 
schule): Sonntag nachm. 3'/, UhrGebetsversamm- 
lnng mit Vortrag.

12. März. Sonn.-Aufgang 6.29 Uhr.
Mond-Aufgang — Uhr.  
Sonn.-Unterg. 6.3 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.20 Uhr.



Nachruf.
Am 9. d. M ts. verstarb nach langem Leiden plötzlich am 

Herzschlage der Generalagent der Norddeutschen H agel-Ber- 
sicherungs-GesellschaftHerr isevb KMebM.

Wir haben in dem Dahingeschiedenen, der uns durch seinen 
rastlosen Fleiß immer ein Vorbild treuester Pflichterfüllung war, 
einen wohlwollenden, hochachtbaren Chef verloren und werden 
demselben stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Thorn den 11. M ärz 1898.
Die Kramten der Grurral-Agentur Thorn.

D
ie Einlösung der Lose 3. Kasse 

Königlich Preußischen Lotterie 
muß bei Verlust des Anrechts 
bis 14. d. Mts. abends 6 Uhr 
geschehen. v t r u b e i » ,  
_____ Kgl. Lotterie-Einnehmer.

G e s u n d e n  w u r d e ,
daß die beste und mildeste medizinische 

Seife:
Bergmann's

Karboltheerschwefel- Seife
von S s p g m s n n  L  O o .,

Dresden Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschlage wie Mitesser, 
Flechten, Btüthchen, Nöthe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt. ä. 
Stück 50 Pf. bei ^cko lpk  L -s s tr  
und L  v o .

Gut erhaltene
WE" M öbel__
sind weaen Fortzugs billig zu verk.

Brückenstr. 18, I.
zx 50 Lowrys, T
eis.,VsCbm., 500wm.Spurw., gebraucht, 
hat abzugeben LSK i'S i'.

Nalienischev Blumenkohl
empfiehlt K . K inm vi

1« bis 12000 M.
Hypothek zu vergeben. Zu erfro 
in der Expedition dieser Zeitung.

2500-3000 Mark
werden zu zediren gesucht. Adresser

KruMiilk,
Dubielno, Kr. Culm, 

Bahnstation Wrotzlawken.
Meine in der K irc h h o fs tra tz

gelegene

Hotel „Schwarzer Adler", Thorn

E i n  F a h r r a d
billig zu v e r k a u f e n .

J a k o b s -V o r t ta d l .  S ck n lü e ig  2.
Größere Posten

Hintemauerungssteiue
habe billig ab meiner Ziegelei Z lo lte r ie  
bei Thorn resp. frei Weichselufer ab­
zugeben. O . T.. v r a m s ,

D a n z ig . Baumaterialienhandlnng, 
Thornschegasse 1.

4  A k o r g e n  W i e s e n
zu verpachten, k?. N ü s ls e ,  Mocker.

von G ilt
I

Bilrbllm
B ir g la o  hat abzugeben

Ein gebrauchter, aber noch gut 
erhaltener

4 "  M a g e n
steht billig zum Verkauf bei

t t .  S t i l l« ,  Coppernikusstr. 20.

verkauft

^  2 schwere
e 'B u U e « ,E- i feite Knh Dom. Piecewo,

per Iablonow o Wpr.

32
MMnikii»
250 Pfund schwer,

§
per Z

verkäuflich inpiecewo,
Iablonowo Wpr.

E i n e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, s 
50 Thlr. zum 1. April zu vermiethe 

6. 6urtb, Philosophenweg.

ö s t i -
U n t 6 r l a g k 8 t o f f 6

in zeäer kreiklaß'e 
empüeklt

k M  » k s  N M .

Berein
Thorner E astm rths-G kW ll.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
. unser Stellennachweis-Bureau von heute 
- ab nicht mehr durch Herrn l.ux, sondern 

von Herrn k 'ö i'6« !' weitergeführt 
, wird. Wir bitten, im Bedarfsfälle , 

sich an letzteren wenden zu wollen.
' Vereins-Bureau: Neust. Markt 15.

Der Borstand.
. M a l e r g e h i l s e n

sucht L . « p p v r t ,  Malermeister,
- Mocker.

N W " S c h i f f e r - H W
t zum Ziegellahren sucht 
, v -  Mellienstr. 103.
1 Ein mit guten Schul-
. kenntnissen ausgerüsteter,

anstelliger Knabe kann zum 1. April 
er. in meine Buchdruckerei als Lehr­
ling eintreten. 6 . v o m b ro n sL I, 

e T h o r n .

achtbarer Eltern, welche Lust haben, 
si die M a le r e i  zu erlernen, können sich 
N melden bei

L .  Malermeister,
Thorn. Brückenstraße 14.

E i n  L e h r l i n g
'  für meine Bau- und Kunstglaserei 

gesucht. Wochenlohn durchschn. 5 Mk. 
LmlZ » o l l ,  Breitestraße 4.

2  L t S l r r L i n K «
,  können sich melden bei 
t Schmiedemeister N o s e ,  Stewken.

Ein zuverlässiger Laufbursche
von sof. gesucht Kantine Jakobsbaracke.

. Eine geübte
P u t z m a c h e r i n

für mittleren und feineren Putz, aber 
. nur solche, kann sich melden bei

L o k .
Mocker. Thornerstr. 2 3 .

-^uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
M  perfekte Köchin, Kochmamsell und 
^  Stubenmädchen für Hotel, S tad t 
und Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutscher, wie sämmt­
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 
von sofort oder später.

8 t .  I-«M»ni>«Hv»ltt, Agent, 
Heiligegeiststr. 17, 1 T r.

iL irre  frvl. Wohnung, 3 Zimmer, 
r Küche und Zubehör, II. Etage, zu
k. ^  vermiethen Hohestraße 1. Zu erfr. 

bei S ksls lrl" , Neust. Markt.

§ a h l e r

F  GkjWs-8rff»»W. ^
Am 15. d. M. eröffne ich hierselbst, Seglcrstratze Nr. 3« ,

unter der Firma

ein

S p e z i a l -

Benöl unll Kovllvkgs fglMgte.
8>>srIs>itA! »g»ilnlisit.

Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen werden prompt 
und billigst ausgeführt.

^  k e c k k k «

des WaWlkises Tl>m-W«-Knesm!
Die Neuwahlen zum Deutschen Reichstage stehen bevor.
Es gilt durch die That zu beweisen, daß wir deutsch sind, deutsch bleiben, und 

daß wir im Reichstage auch deutsch vertreten sein wollen.
)ies können wir nur erreichen, wenn wir unter Hinweglassnug aller Parteinnterschie-e

einmüthig
für die Wahl eines g e m e i n s a m e n  deutschen Reichstagsabgeordneten

intreten.
Gemäß einstimmigem Beschluß der am 22. Januar d. Js. in Culmsee versammelt 

gewesenen, allen Berufsständen und allen Parteien ungehörigen, deutschen mitunterzeichnetett 
Vertrauensmänner schlagen wir als gemeinsamen Kandidaten aller deutschen Parteien

Henii L M geriW irektor K lSSSM M  zu T hon
einen unabhängigen Mann von kernfestem Charakter und lauterster Gesinnung vor, welcher 
sich im Falle seiner Wahl der nationalliberalen Partei anschließen wird.

Herr Landgerichtsdirektor wünscht sich den Wählern vorzustellen.
Zu diesem Zwecke haben wir eine

chmckk deutsche WchlcrikchMlW
auf

Tomtog -eil 3?. März - .  Z. mittags 13 Uhr
in Culmsee, HM -culscher Hof,

anberaumt, und laden alle deutschen Reichstagswähler unseres Wahlkreises ohne Unterschied 
der Partei zu dieser Versammlung ergebenst ein.

C u l m s e e  den 3. März 1898.
S t e i n b e r g -  Culm.
L. Schmi dt -  Culm. 
Rei chet -  Paparczhn.
S t u e w e  - Robakowo. 
von Loga-Wichorsee.
P e t e r s e n  - Wrotzlawken. 
Graf von A l v e n s l e b e n -

B a l z e r - Gr  Nessau. 
Krüger -  Ottlotschin. 
P e t e r s -  Papau.
B e r n e r  - Piaske. 
Kü hnba u m-  Podgorz. 
Langsch - Renschkau. 
Günt he r -  Rudak.

B o l d t  - Culm. Neudorf 
K r u e g e r  - Blotto.
Krech - Althansen.
Wi n t e r -  Watterowo. 
Hermann- Kl .  Czhste. 
Klatt-Dubielno.
Me n n a  - Strutzfon.
Ad r i a n -  Culm.
Fe ns k i  - Kvkotzko.
^ isch - Damerau.

r z e s i n s k i  - Culm.
Dr. Hi rschberg - Culm.
Ot t o  P e t e r s -  Culm. 
Ruperti -Grubno.
S i e g -  Raczhniewo- 
Sc he i d l e r  - Gr. Neuguth. 
Vo g e l -  Gogolin.
G o t t l i e b  Bi tzer - Kaldus. 
M ax Fe n s k i -  Kokotzko. 
Ge i g e r -  Culm.
Hirschberg - Culm.
Horst  - Borowno.
Li ppke - Podwitz.
Dr. Preuß-Culm.  .  ̂ ^ , 
Professor Dr. Roenspleß - Culm. 
Rich er t-Schöneich.
L> e l l w i g  - Altan.
Fuchs-Bildschön.
Kl ug-  Ernstrode. 
von K r i e s -  Friedenau.
Li edtke - Kompanie. 
Fischer-Lindenhof.
S t r u e b i n g  - Lubianten.
Hel lmi ch - Mocker.

Ostrometzko. von Rüdgisch - Rüdigsheim.
R ü b n e r  - Schmolln. 
Bl ock-  Schönwalde. 
D o n n e r -  Steinan. 
Krüger -  Alt-Thorn.
N e u m a n n  - Wiesenbnrg. 
M a tth  es-Thorn. 
Wolff-Thorn.
Dr. Ko h l i  - Thorn.
St achowi tz  - Thorn. 
Bischoff-Thorn.
Hirschberg - Thorn. 
La b e s -  Thorn.
Uebrick - Thorn.
Hens e l  - Thorn.
S K l e e  - Thorn.
Häne l  - Thorn.
Rawi tzki  - Thorn.
P l e h w e  - Thorn. 
Sc hwac h-  Thorn.
W in tzek-Thorn.
Maercker - Thorn. 
Kör ne r -  Thorn. 
La e ng n e r -  Thorn.
R i e f f l i n  - Thorn. 
J ä g e r -  Thorn.
Ro ma n n  - Thorn. 
Di e t r i c h-  Thorn.
K i t t l e r  - Thorn.
R u d i e s  - Thorn.
Dr. S t e i n -  Thorn.
Dr. Ros e nbe r g  - Thorn. 
I a c o b i  - Thorn.
H. Schwartz sen.-Thorn. 
F e h l a u e r -  Thorn.

- Thorn.

B o rch ert-Thorn.
Frank-  Thorn. 
Kret schmer-  Thorn. 
Rümenapf-Lulkau.
Noe s ke  - Podgorz.
W. Lambeck - Thorn.
M. Lambeck - Thorn. 
Professor Bo e t hke  - Thorn. 
Dr. Lind au-Thorn. 
Lö we n b e r g -  Culmsee. 
Sc hmi dt -  Culmsee.
Dr. G r o ß  f u ß - C u l m s e e .
Dr. Thunert-Culmsee.
B a es eil-Culmsee. 
von Gos t oms ki -  Briesen. 
Dr. Ho f s ma n n  - Briesen. 
Gons c hor ows ki -  Briesen. 
Dr. S e e h a u s e n -  Briesen. 
P e t e r s -  Briesen. 
Schueler-Briesen.
G- Günt h  er-Briesen.
Chr.  G ü n t h e r -  Briesen.
D o l i v a  - Briesen.

rum „llöuketikli K3i8kk"
Sonntag den 13. März er.:
T h r M - A ü f f j j h r i i i G .

Nach der Vorstellung:
F a m i l i e n t r ä n z c h e n .

I Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Der Gesammtertrag ist für 

den Kaiser Wilhelm I. - Denk- 
1 mal-Fonds bestimmt.

W i t z e i i l M s .
Sonntag den 13. März: 

88N8Lti«»0l!tz 
kxti a - VarMIimZ.

Z u  i W  e s  « ic h t .
Große Posse in 3 Abtheilungen. 

V orher:
AiiHinnburgkrDvliZnlln.
Volksstück von Dr. I .  Stinde.Zu der am Sonnabend den 12. I d. M t s .  stattfindenden

E i n w e i h u n g
I ladet ergebenst ein

NiSsnioMSlck, Mellienstr. 60. Heute. Freitag:
K ö c h s b e r g c r  U e i k .

Sonnabend:
L e t z t e s  W u r s t e s s e n .

V orm itta gs W ellfleisch. 
Anstich von Miiuchnkr Mrger- 

Kriiu und Pilsner.

Gesucht ein junges
K i n d e r m ä d c h e n

I für ein ganz kleines Kind.
Breitestratze 26 . 11.

C u l m e r s t r a t z e  9
ist ein Keller, zu jedem Geschäft ge­
eignet, als Plättgeschäft, Werkstelle, 
Selterfabrik rc., sofort zu vermiethen. I Zu. erfragen Altstadt. M arkt N r. 20.

L I .  Littm ann-Briesen.
I .  K a l l m a n n -  Briesen.
L>. Me h e r  - Briesen.
Dr. Pötschki  - Schönste. 
D o n s -  Schönste.
Ri e be n  sah m- Schönste. 
Me n d e l s o h n -  Schönsee.
S p i n o l a  - Chelmonie.
Röhrich - Fronau. 
S t e i n b a r t -  Pr. Lanke. 
Maschke-Mhschlewitz.
P e t e r s o n  - Augustinken.
Kuhl mah - Marienhof.
Hehne  - Hehnerode.
Rötherm urldt- Neu-Schönsee. 
K a u f f ma n n  - Nen-Schönsee.
Hol t zermann - Sittno.

N.-S.-V. tiSllSlllMlIo.
Sonnabend den 12. d. M ts.:3. WintemWM

im Schützenhause 
für Mitglieder und geladene 

Gäste.
Miilrmmiii liloM

hält seine diesmalige

Gknlraloklsiimmlmg 
u. Durkundmuhl

am Sonnabend, 13. März er.
abends 8 Uhr

bei dem Kameraden Herrn Xurowgkl, 
M o c k e r »  vis-ä-vjZ der Kaisereiche,
L indenftrasie  L ab.

E i n  R e p o s i t o r i n m
zu verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r.

Ein schwarzer
J a g d h u n d

entlaufen. Wiederbringer 
erhält Belohnung bei vreostolinslci, 
Thorn, Jakobs-Borstadt.

Druck und Verlag von C. DombrowSkl in Tkwrn Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 60 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 1L. März 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43- Sitzung am 10. M ärz 1898. 11 Uhr.
v ^  Regierungstische: die Minister v. M iguel, 
v- o. Recke und Bosse.

Daus berieth heute in dritte r Lesung den 
Mbtzentwurf. betreffend die Bewilligung von 
«raatsmttteln zur Beseitigung der durch die Hoch- 
M ie r  des Sommers 1897 herbeigeführten Be- 
lchadrgungen. Abg. Let ocha (Ctr.) beantragt, 
" ^ " ln  zweiter Lesung angenommenen Zusatz, wo- 
"ul l ime ausgeworfene Summe von 5 M illionen 
M  Bedürfnißfall bis zu 10 M illionen erhöht 
werden kann, zu streichen und dafür eine R efl­
a tion  anzunehmen, worin die Staatsregierung 
aufgefordert wird, den über den Betrag von fünf 
-Ucillwnen nothwendig werdenden Bedarf aus 
bereitstellenden Staatsm itteln ohne Verzug zu 
entnehmen. Der Antragsteller verweist darauf, 
M  der Finanzminister sich aus budgetrechtlichen 
Gründen entschieden gegen die Erhöhung laut 
Beschluß zweiter Lesung ausgesprochen habe, und 
baß bei Annahme der Resolution die Wünsche zum 
Besten der geschädigten Landestheile jedenfalls 
berücksichtigt werden würden. Vizepräsident des 
Staatsministeriums, Finanzminister v. M i g u e l  
erklärt sich m it der Resolution einverstanden, weil 
ue sachlich das ausdrücke, was die Staatsregierung 
selbst beabsichtige. 8 1 w ird in der Fassung der 
Regierungsvorlage einstimmig angenommen, eben­
so die Resolution Letocha und das ganze Gesetz. 
Zwei Petitionen aus Schlesien werden der Staats­
regierung als M ate ria l überwiesen.

Es folgt die dritte Berathung des Gesetzent

n-L am ^  'Vere in  gegen die nenlichen Angriffe 
des Abg. Jaeckel. Abg. G e r l i c h  (freckons.) tadelt 
me undeutsche Haltung dieses freisinnigen Abge­
ordneten und wünscht, daß auch größere Güter 
reservirt würden; der bezügliche Antrag Sieg gehe 
merrn nicht weit genug. Redner erwidert auf die 
nenlichen Angriffe des Abg. v. Czarlinski gegen 
ihn; sein Brief, der in der polnischen Presse ver­
öffentlicht worden, sei ein P rivatbrie f gewesen, 
an dem ein polnisch gesinnter Beamter In d is ­
kretion geübt habe. Wer Gefühl fü r Anstand 
habe, verschmähe solche Waffen. Präsident vo n  
Kroch er ru ft den Redner wegen dieses Aus- 
druckes zur Ordnung. Abg. Ge r l i c h  (freikons.) 
w id e r t ,  da« sich seine Angriffe nicht gegen M it-  
Mledxx dieses Hauses, sondern gegen die polnische 
j^ t te i  richteten, die m it dem schleichenden G ift 

Berrathes operire. Abg. I m  W a l l e  (Ctr.) 
IZricht sich im Namen des Centrums gegen das 
Aesetz aus, das verfassungswidrig sei und das 
Audgetrecht durchbreche. Da die Annahme eine 
-Verfassungsänderung bedeute, beantrage er aber- 

Abstimmung nach 21 Tagen. Abg.
w e im 'n ^ n - .^ 'x  seinen Freunden,
deutsck'ö L P "  das Gesetz stimmten, darum nicht 
N> a n ^ ;W "" !." 'L v ,^ ^ ^ ^ ro c h e n  werden dürfe. 
1886 U  Ä A L  M i g u e l  verweist darauf, daß 
Fraae a b ? ^ ^ m g  des Ansiedelungsgesetzes die

Z U r W W «  H  'S - - k . «
a L ' r l i c h ^ ^  b i l l i g t e  Ansfaben w L e n
b - verrechnet. Ebensowenig sei
R e r  Flottenausgaben eine 
Z ^ a n k u t tg  des, Etatsrechtes des Reichstages.

die auf Gesetz beruhten, jede Be- 
etatvmäßiclen Stelle sei dauernder

ik.i ^^H-Dberreg.-Rath Sachs the ilt m it, daß 
L? -.^5"bwirthschaftsminister versprochene 
Statistik fertiggestellt sei. Sie ergebe, daß in den 
Regierungsbezirken Marienwerder, Posen und 
Bromberg im letzten Jahre die Zahl der deutschen 
Großgrundbesitzer und -  was bedenklich sei -
Ak Kleinbesitzer gestiegen sei.
Abg. Jaeckel (freis. Volksp.) vertheidigt sich gegen 

ihm gemachten Vorwürfe: er billige den 
H.-K.-T. ° Verem nlcht, habe ak!er ebenso gut die 
Gründung eines Antt-H .-K .-T . - Vereins bekämpft, 
damit die Gegensatze nicht noch mehr verschärft 
würden. Abg. L> a t t l e r  (natlib.) verweist darauf, 
daß sein Fraktionsgenosse Enneccerns 1886 die 
Bedenken wegen Verfassungswidrigkeit des An- 
nedelungsgesetzes fü r zerstreut erklärt habe. Abg. 
d - P n t t k a m e r - P l a u t h  (kons.) hält dem Abg. 
jaeckel vor, daß er fich von dem Vorwurf. un- 
Mtsche Gesinnung Au heaen, nicht reinigen könne. 
"Wenn bis letzt verhaltrnßmäßig wenig Katholiken 
^gesiedelt worden seien, so liege das an den 
kirchlichen Behörden, die nicht genügend national 
M n n te  Geistliche zur Verfügung stellten. Abg. 
K h r  v. Zedl r t z freikons.) spricht fü r das Gesetz. 
E> der weiteren Debatte polemisiren die Abgg. 
M o t t h  und V . C z a r l l n s k i  (Polen) persönlich 
M e n  den Abg. Ge r l i c h  lfreikons.). Die Vorlage 
w ird von der aus den Konservativen. Frei- 
ronservativen und Nationalliberalen zusammen- 
aesetzten Mehrheit angenommen, der Antrag 
*5M Walle auf nochmalige Abstimmung abgelehnt.

Sodann w ird die zweite Berathung des 
Kultusetats beim Kapitel „Prüfungskommissionen" 
fortgesetzt. Abg. F r i e d  der  g lnatlib.) w ill nicht 
durch Herabsetzung der Anforderungen bei der 
Oberlehrerinnenprüfung den Zudrang zu derselben 
fordern. Abg. D i t t r i c h  (Ctr.) ve rtr itt seinen 
gestern bereits eingenommenen Standpunkt, wo- 
Z"th er diese Prüfung gänzlich abschaffen w ill. 
Abg. We t e k a m p  (freis. Volksp.) the ilt die An­
schauungen des Ab». Friedberg. Wirkt. Geh. 
Oberreg.-Rath Sc h n e i d e r  legt dar, daß die

Prüfung unentbehrlich sei, damit die Lehrerinnen 
zum Unterricht in den Oberklassen zugelassen 
werden könnten. Abg. S c h a ll (kons.) hält es 
nicht fü r richtig, diese Zulassung von einer be­
sonderen Prüfung abhängig zu machen, und spricht 
gegen überspannte Anforderungen bei derFrauen- 
bildung überhaupt. Der heutige 10. M ärz er­
innere daran, welche deutsche Frau das deutsche 
Frauenideal sei: auch unsere gegenwärtige
Herrscherin sei als G attin und M utte r ein Idea l 
edler Weiblichkeit. Abg. E n n e c c e r n s  (natlib.) 
verweist darauf, daß das Examen weniger die 
wissenschaftliche, sondern die praktische pädagogi­
sche Qualifikation nachzuweisen habe und keine 
übermäßigen Anforderungen stelle.

Beim Kapitel „Universitäten" erwidert auf 
eine Anregung des Abg. B ö t t i n g e r  (natlib.) 
M inisterialdirektor A l t h o f f ,  daß dem Bedürfniß 
nach Errichtung von Lehrstühlen für Geschichte 
der Medizin Rechnung getragen werde, soweit 
Lehrkräfte verfügbar seien.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung.

Deutscher Reichstag.
59. Sitzung am 10. M ärz 1898. 1 Uhr.

I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst ein Antrag 
auf Einstellung eines gegen den Abg. M ü l l e r -  
Waldeck (dtschfoz. Resp.) schwebenden Strafver­
fahrens fü r die Dauer der Session angenommen 
und sodann die dritte Lesung des Gesetzentwurfs 
über die freiw illige Gerichtsbarkeit fortgesetzt. 
Abg. H a  äse (sozdem.) begründet eine Anzahl 
von seiner Parte i gestellter Abänderungsanträge. 
Zu 8 32 liegt ein Antrag Auer vor. daß zu den 
Entscheidungen der Vormundschaftsgerichte zwei 
Schöffen hinzugezogen werden sollen. Abg. 
S t a d t h a g c n  (sozdem.) befürwortet den Antrag, 
wogegen die Abgg. G ü n t h e r  (natlib.), W e l l -  
s t e i n  (Ctr.) und R i n t e l e n  (Ctr.) geltend 
machen, daß das Laienelement in Vormund­
schaftssachen schon genügend vertreten sei. Geh. 
Oberregierungsrath S t r u c k m a n n  spricht sich 
gegen den Antrag aus. der etwas ganz neues 
einführen wolle und zu großen Weiterungen 
führen würde. Abg. v. C u n h  (natlib.) hält eine 
Hinzuziehung des Laienelements in Angelegen­
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit ebenfalls 
fü r unnöthig. Für das Interesse der Familie 
sorgten bereits die einschlägigen Bestimmungen 
des bürgerlichen Gesetzbuches. Abg. R e m b o l d  
(Ctr.) hält auch die Schwierigkeiten fü r die H in­
zuziehung von Schöffen fü r zu groß. Nachdem 
sich noch der Abg. v. B u c h k a  (kons.) gegen den 
Antrag geäußert hat, w ird letzterer abgelehnt. 
Auch der Antrag Auer zu dem vorn Vereins­
wesen handelnden 8 156, die Aufhebung des Ver- 
bindungsvecbots für Vereine hier einzufügen, 
w ird abgelehnt.

Schließlich beantragen die Sozialdemokraten zu 
8 175 Absatz 1 folgende Fassung: E rk lärt ein Be- 
theiligter, daß er der deutschen Sprache nicht 
mächtig sei. so muß bei der Beurkundung ein 
vereideler Dolmetsch hinzugezogen werden. Abg. 
H a a s e  (sozdem.) begründet den Antrag, den auch 
der Abg. Fürst R a d z i w i l l  (Pole) für gerecht­
fertig t hält. Der preußische Justizminister 
S c h ö n s t e d t  ist gegen den A n trag : die Ober­
landesgerichtspräsidenten in den polnischen Landes­
theilen berichteten, daß die Verleugnung der 
Kenntniß der deutschen Sprache bei den Polen 
sehr zugenommen habe, und das dürfe man nicht 
noch durch gesetzliche Bestimmungen fördern. 
Unter dem Einfluß der nationalpolnischen Agi­
tation weigerten sich die Leute, deutsch zu 
sprechen. Die geltenden Bestimmungen seien aus­
reichend und würden von den Richtern in ver­
ständiger Weise angewendet. Nach einer weiteren 
Debatte w ird der Antrag m it geringer M a jo ritä t 
angenommen. Darauf w ird das ganze Gesetz in 
der Schlußabstimmung angenommen.

Es fo lgt die zweite Lesung der Postdampfer­
vorlage. Abg. G r a f  zu J n n -  u n d  K n y p -  
Hausen  (kons.) t r i t t  fü r die Vorlage ein unter 
Hinweis daraus, daß England und Frankreich für 
ihre Flotten absolut und relativ mehr ausgäben, 
als Deutschland. Abg. F r e s e  (freis. Ber.) hebt 
die Vorzüge der direkten Dampferlinien nach Ost­
asien hervor. Es sei sehr wichtig, daß die 
Waaren direkt verfrachtet und signirt werden 
könnten. Auch England fubventionire seine großen 
Dampferlinien. Die Vorlage möge im Interesse 
des deutschen Handels und der Exportindustrie 
angenommen werden. Abg. M ö l k e  n b u h r  
(sozdem.) vermißt den Nachweis, daß die Dampfer- 
linien nach Ostasien und Australien unrentabel 
seien und p la id irt Ablehnung der Vorläge. Abg. 
J e b s e n  (natlib.) steht auf demselben Stand­
punkt wie der Abg. Frese und empfiehlt die Vor­
lage im nationalen Interesse. Abg. Hasse  
(natlib.) betont, die Vorlage bringe den Vortheil, 
daß unsere Exporteure nun nicht mehr auf die 
englischen und französischen Gesellschaften, die 
den deutschen Waaren oft sehr wenig entgegen­
kämen, angewiesen seien. Auch die Anwendung 
der deutschen Sprache bei der Waarenversendung 
sei ein großer Vortheil. Hierauf w ird die Be- 
rathunp abgebrochen

freigesprochenen Personen; Marineetat.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 10. März. (Vorgeschichtliche Funde.) 

Herr Oberlehrer D r. Lakowitz - Danzig fand im 
vorigen Jahre bei Caldus im Culmerlande einen 
vorgeschichtlichen Friedhof, über den er gestern im 
Anthropologischen Verein berichtete. Das Gräber­
feld liegt südlich vom Lorensberge, von letzterem 
durch eine Schlucht getrennt, fast nach allen 
Seiten steil abfallend. I n  den 60 er Jahren 
fanden daselbst die ersten Ausgrabungen statt, 
deren Fundergebnisse jedoch durch einen Ver­
wandten des damaligen Besitzers des Gutes

Kaldus nach Schwerin wanderten. 1877 begab 
sich Dr. Lissauer m it mehreren Herren nach 
Kaldus. erhielt von dem Besitzer Herrn Kirchner 
die M ittheilung, daß auf dem kleinen Plateau 
von etwa l '/ r  Hektar Größe Funde gemacht seien, 
und deckte selbst verschiedene Gräber auf. Dann 
kam die Sache etwas in Vergessenheit: nur 
die Anwohner buddelten in der Erde herum, 
und zahlreiche kostbare Funde wurden nach 
Magdeburg, Thorn u. s. w. verschleppt. Den 
größten Umfang nahm diese Verschleppung An­
fangs der 90 er Jahre an. als der damalige O rts­
lehrer das Gräberfeld systematisch abbaute und 
die Fundstücke bis nach Wien verkaufte bezw. ver­
schenkte. Da kam ein neuer Besitzer nach Kaldus, 
Herr von Haken, der Beziehungen m it dem Pro- 
vinzialmuseum anknüpfte, worauf Herr Ober­
lehrer Lakowitz im Vorjahre die systematische 
Untersuchung wieder aufnahm. Es handelt sich 
um Skelettgräber, woselbst die Skelette sorg­
fältigst m Längs- und Querreihen eingefügt sind. 
D r. L. legte auf einem Gelände von 900 Quadrat­
metern 154 Gräber bloß und auf einem kleinen 

der Feldmark des Herrn Bitzer noch 
6 Gräber. I m  ganzen wurden auf dem dortigen 
Friedhofe bis heute 350 bis 400 Gräber aufge­
deckt. - .? ie  Skelette lagen in wechselnder Tiefe; 
bald dicht unter der Humusschicht, bald '/, bis 
1 Meter tief, immer aber auf weißem Sand. 
Umstellungen der Skelette m it Steinen fanden 
sich nirgends, dagegen mehrfach in verwitterten 
Bretterüberresten schon Andeutungen von Särgen. 
Das Kopfende lag stets nach Westen. Von den 
160 Skeletten, die Dr. L. aufgedeckt, enthielten 
86 reichliche Beigaben, bestehend in Scherben 
(nie ganzen Gefäßen). 39 Messern, Pinkeisen zum 
Schlagen von Funken. Ringen und Perlen (ein 
Skelett trug über 100 Perlen), einem Bronze- 
Armband aus gedrehtem Draht), einer prächtigen 
Bronzekette aus kleinen, ringförmigen Gliedern 
und einer Anzahl kleinerer, m it Glasperlen aus­
gestatteter Bronzeringe. Schließlich fanden sich 
ber einem Skelett zahlreiche eiserne Nägel m it 
verwitterten Holzresten, sicher auch Sargandeutun- 
9kn. Die Grabstätte kann frühestens Anfangs 

8. Jahrhunderts n. Chr. angelegt sein. da um 
diese Zeit die Schlafenringe aus Arabien ein­
geführt wurden. Der Schluß der Anlage dürfte 
m das Jahr 1000, spätestens 1100 fallen. Da bei 
den gefundenen Schädeln neben den Kurzschädeln 
der Slaven auch die Langschädel der Germanen 
sich finden, so stimmt, was auch die Geschichte 
lehrt, daß das Culmer Land einstmals von lang- 
schädeligen Prutzen bewohnt war. Kaldus ist 
nach der Ansicht des Herrn Dr. Lakowitz das 
reichste Gräberfeld, welches einen Einblick ge­
währe, in die K u ltu r und Nationalitätsverhält­
nisse einer vorgeschichtlichen Zeit. Der Johannes- 
berg bei Gruczno hat, wie Herr Professor Dr. 
Conventz mittheilte, in neuerer Zeit ebenfalls 
reiche Ausbeute geliefert, welche erweise, daß auch 
dort zu derselben Zeit eine Bevölkerung gleicher 
N ationalität gesessen. I n  neuester Zeit ist in der 
Gegend von Schmelno im Karthauser Kreise 
durch den, dortigen Kreisphhsikus Dr. Rumpf ein 
drittes größeres Gräberfeld ausgegraben worden, 
welches ähnliche Beigaben wie das Kaldufer 
liefert. Schließlich hat man in der Gegend von 
Kaldus. südlich von Althausen, die Reste eines 
Holzbaues aufgedeckt, der ein Gegenstück der 
Moorbrücke bei Baumgarth sein kann. Die Brücke 
fuhrt vom Festlande nach einer Inse l am rechten 
Weichselufer, auf der auch schon vorgeschichtliche 
Funde aus der Steinzeit gemacht worden sind.

Lokalnachrichten.
Tborn. 11. M ärz 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Walther M ü lle r aus Königsberg ist unter Ent­
lassung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwalt- 
ichaft bei dem Amtsgericht in Stuhm zugelassen.

Der Gerichtskasfenkontroleur v. Repke bei dem 
Amtsgericht in Konitz ist zum Rendanten der 
Gerichtskasse daselbst ernannt worden.

Der Amtsgerichts-Assistent und Dolmetscher 
Laurenski in Schwetz ist in gleicher Amtseigen- 
schaft an das Amtsgericht in P r. Stargard ver­
setzt worden.

Der Aktuar und Dolmetscher v. Shchowski in 
Gollub ist znm ständigen diätarischen Gerichts- 
schrerbergehllfen und Dolmetscher bei dem Am ts­
gericht in P r. Stargard ernannt worden.
»  Zbm Polizeffergeanten Johannes Semrau in 
Tuche! ist das Verdienst-Ehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr und dem Korbmacher Ferdinand 
Korthals tti Schwetz, welcher zur Zeit seiner 
M ilitä rp flich t bei dem Pommerschen Pionier- 
Bataillon N r. 2 m Thorn genügt, ist die Er- 
lnnerungs-Medarlle fü r Rettung aus Gefahr der- 
liehen worden.
- ^  ( V e r t r e t u n g  des  S o l z g e w e r b e s  
) "  B e z i r k s e l s e n b a h n r ä t h e n . i  Von 
dem Vorstände des Vereins ostdeutscher Holz- 
handler und Holzmdustrieller ist unlängst dem 
Herrn Elsenbahnminister ein Antrag auf Zu- 
layung einer bisher noch nicht vorhanden ge­
wesenen Vertretung des Holzgewerbes in den 
Bezirkskisenbahnräthen der östlichen Provinzen 
zu Bromberg, Berlin  und Breslau unterbreitet 
worden. Es ist. wie man hört. Aussicht vor­
handen, daß dem Antrage von Seiten des Herrn 
Elsenbahnministers wohlwollende Berücksichtigung 
zu theil wird.

— (Wes t pr euß i scher  B u t t e r v e r k a u f s -  
^? .rd?nd .) Geschäftsbericht fü r den Februar. 
Mitgliederzahl 54. Verkauft wurden: a) Tafel­
butter 5142L.5 Pfund fü r 51650.66 Mark. d. i 
durchschnittlich die 100 Pfund fü r 100.44 M ark; 
b)M olkenbutter 44,5 Pfund fü r 43,61 M ark; 
o) ftruhstuckskaschen 9500 Stück fü r 699.50 Mark. 
d. r die 100 Stück fü r 7,36 Mark. Die höchsten 
Berliner sogenannten amtlichen Notirungen fü r 
Butte r waren am 4.. 11.. 18.. 25. Februar und 
^ M ä r z  gleich 93. 97. 98. 98. 98, im M itte l 96,8 
Mark. Der Durchschnittserlös von 100,44 M ark 
überstieg also das M itte l der Höchstnotirungen 
um 3,64 Mark. wahrend der Durchschnittserlös

derjenigen drei größeren Molkereien, die am 
höchsten herauskamen, bei 2623, 2996, 4524,5 Pfd. 
das M itte l der Höchstnotirungen um 6,30, 6,33, 
6.85 M ark überschritt. B. M artiny , Berlin  81V., 
Kreuzbergstr. 10.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
an w ä r t  er.) Elbing, Magistrat, ständiger H ilfs ­
arbeiter. 900 M ark; bei erwiesener Tüchtigkeit 
kann eine Erhöhung des Gehalts stattfinden. 
Hohenstein (Ostpr.), königl. Amtsgericht, Kanzlei- 
gehilfe, Schreiblohn 5 P f. fü r die Seite. Kaiser!. 
Ober - Postdirektionsbezirk Danzig, Landbrief­
träger, 700 M ark Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß. Lautenburg, Magistrat, 
Polizeisergeant, 700 M ark baar, freie Wohnung 
und freies Brennmaterial. S tolp (Pomm.), 
Magistrat, Rechnungsrevisor, 2250 Mk., steigend 
von 3 zu 3 Jahren um 150 M ark bis zu 3400 
M ark Funktionszulage und 360 M ark Wohnungs­
geld. S tolp (Pomm.), Magistrat. Kalkulator, 
1800 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 120 
M ark bis zu 2700 M ark und nach endgiltiger An­
stellung 360 Mk. Wohnungsgeld. Thorn, königl. 
Kreisbauinspektion, Bote und Banwächter beim 
Neubau des Amtsgerichts Thorn, 75 M ark 
monatlich.

Mannigfaltiges.
( D e r  e i n z i g e  L i e u t e n a n t  i n  d e r  

p r e u ß i s c h e n  A r m e e ) ,  der noch im  Besitze 
des Eisernen Kreuzes 1. Klasse w ar, P rem ier­
lieutenant Ernst M ü lle r , ist im  B e rlin e r 
Jnvalidenhause gestorben. M ü lle r  zeichnete 
sich 1870/71 in  einer Reihe von Schlachten 
und Gefechten durch außerordentliche Tapfer­
keit aus. Leider ließen ihn die Verwundungen 
und Strapazen des Feldzuges nicht lange 
w eiter dienen, im  Jahre 1874 schon nahm er 
den Abschied.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Donnerstag den 10. M ärz 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 737—766 Gr. 185-190 
Mk. bez., inländ. bunt 684-734 Gr. 170-183 
M k , transito hochbunt und weiß 737 G r. 
150 Mk. bez., transito roth 745 769 Gr. 156 
bis 158 Mk. bez.

Rog ge n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 747 Gr. 132-134 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 621-647 Gr. 100-105 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 129 Mk. bez., transito Viktoria- 125 
Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
102 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
133 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 44—74 Mk.
bez., roth 70—73 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
matt. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 8,92 Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g .  10. März. ( S p i r i t u s -  
b e rich t.) Pro 10000 L iter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, schwächer. Loko 70 er 
nicht kontingentirt 42,00 Mk. Br.. 41,10 Mk. Gd.. 
—,— Mk. bez., März nicht kontingentirt 42,00 Mk. 
Br.. - . -  Mk. Gd.. Mk. bez.
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Bekanntmachung.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für 

die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorstädte findet

für die im Jahre 18 7 6  (und 
früher) geborenen Militärpflich­
tigen am Sonnabend den 26. 
März 1898,

für die im Jahre 1877  ge­
borenen Militärpflichtigen am 
Montag den 28. März 1898,

für die im Jahre 1 878  ge­
borenen Militärpflichtigen am 
Dienstag den 29. März 1898 

im IMattrs'schen Lokale, Karlstraße 
Nr. 5, statt und beginnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Ver­
warnung vorgeladen, daß die Aus­
bleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30 Mark, eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldi­
gungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung an der Losung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations­
gründen erwachsenden Anspruch auf 
Zurückstellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens 
im Musterungslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei 
Unvermögen Haft verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre An­
meldung zur Rekrutirungsstammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder 
nachträglich zugezogen sind, haben sich 
s o fo r t  unter Vorlegung ihrer Ge- 
burts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau I (KprechsteUe) zur Ein­
tragung in der Rekrutirungsstamm­
rolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Aus­
bildung für den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten will, muß im Muste­
rungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstel­
lung zu dem angegebenen Zwecke be­
sonders wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungstermin sein Geburts­
zeugniß bezw. seinen Losungsschein 
mitbringen und am ganzen Körper 
rein gewaschen und mit reiner 
Wäsche versehen sein.

DieGeburts-nnd Losurms- 
scheiue find seitens der M i­
litärpflichtigen in unserem 
Bureart I(Schrechstelle) Rath­
haus 1 Treppe in der Zeit 
vom 15. bis 2V. März d. J s .  
abiubolen.

Thorn den 26. Februar 1898.
Der Magistrat.

Die Lieferung der für die Gas- 
anstalt bis 1. April 1899 erforder­
lichen schmiedeeisernenGasröhren, 
Verbindungsstücke,Eisen,Piasava- 
besen, denatur. 90"/» Spiritus ist 
zu vergeben.

Angebote werden bis 
21. März er. vorm. 11 Uhr 

im Komtoir der Gasanstalt an­
genommen, die Bedingungen liegen
daselbst aus. 

Thor,Horn den 1 März 1898.
Der Magistrat.

Die Lieferung von 50000 Htr. 
prima englischenKohlen für umere 
Gasanstalt ist an einen geeigneten 
Unternehmer zu vergeben.

Bedingungen sind im Bureau 
der Gasanstalt einzusehen. Ab­
schrift wird auf Wunsch ertheilt.

Schriftliche,versiegelteAngebote 
werden bis
121. März cr. vorm. 11 Uhr

entgegengenommen.
Thorn den 1. März 1898.

Der Magistrat.
Die Anfuhr der Gaskohlen für 

das Betriebsjuhr 1. April 1898 99 
ist zu vergeben. Die Bedingungen 
liegen im Komtoir der Gasanstalt 
aus.

Schriftliche Angebote werden 
daselbst bis

21. März cr. vorm. 11 Uhr
angenommen.

Thorn den 1. März 1898.
Der Magistrat.

Dienstag den 15. März
werden von 10 Uhr vormittags ab 
im hiesigen Biirgerhospitale

NaHlaUachen
öffentlich versteigert.

Der M agistrat.

L v s s
zur K ö n ig s b e rg . P f e r d r lo t t e r i r .

Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark 

sind zu haben in der
LkpeLitisv der »Thorner Prelle*.

Aarxer

K m r i k i i i i M l
/  in gelber und dunkler Farbe, 

mit Nachtigallen-Lockton, 
T a g -  und L ich tsän g er 

verkauft zu 8, 10 und 12 Mk.
« r u n S m a n n -
Breitestraße 37.

O I O I W I W I O M

S m o l ln s k S ,
Feines Herren-Maß-, 

Kslifektms- lins W W - G e M ,
D U "  8 6 g l6 k 8 lk '3 8 8 6  2 8 .  E M U

Morst», Leo 12. !>. M.

Meine 98er Herren- und Damenfahrrädcr sind in «roher 
Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie

empfehle:

V

^  .2 ,  "< sehr elegante, exakt gearbeitete Maschine,
^  Ä  Ä l M ü l l l  welche sich ihrer Gediegenheit halber schnell
^  ^  ^   ̂  ̂ in den feinsten Kreisen einführte.
^  ^  -Ak Außerdem führe ich noch die solidesten
HA deutschen u n d  amerikanischen Lahr-

oS räder zu billigsten Preisen.
Vertreter der als b e s ta n e rk a n n te n  

S k? G o n t in e n ta l - P n e u m a t ik -K e if e n ,  sowie
5  §  der K irm us-K u gel-P neum atik -R eifen

ohne  Kuftschlauch, bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparatur- 
§  kästen gänzlich fortfällt, und des F irm u s -K a t ts l -  anatomisch richtig

6  ^ für Damen und Herren, kein schädlicher Druck, vollständig kühler, 
^  elastisch weicher Sitz.

4- Sb

^  Gerechtestraße 6.
Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung.

Größtes Lager in allen Zubehör- und Grsatzthrileu.

6. peting's Ane., Thorn,

Reparaturen werden billigst ausgeführt.

GOGGOOGGOOGrGGGGGOOOGO

r  W e i s s
O
O

keuee- uns sek^ammsickeee veeken. ß
v .  R . k a t s n t  7 1 1 0 2 .

Z

lluvM PlilM I. lil. ll«s tsisettli -
!» k lU W  » I , K

Lair- uu<1 InZenivur-^eaen cker Lerliner 
^ u 8 8 te 1 Iu n K  1 8 S 6 .

v io  Vertretung äieses 8M em 8, zvelekes bis 
fet2t äie Herren I l l m s r  L  I L n u »  für äen Lrei8 
Vüoni inne Putten, ist äem Herrn Maurermeister

kür älesen Le/nric von mir übertragen voräen.
Oanrig <1en 1. Mars 1898.

txenerai-Vertreter tl«s 8)8tem8 LIelne 
kür äie krovinr IVestpreussen.

H tzL ugvebm enä auk  v o rs te b e n ä e  .-Vn/eige b i t te   ̂
iob , sio li b e i L e ä a rk  a n  m iob  v e n ä e n  2 »  ^vollen.

L o i i i ' s U  S v k v s r t - .

G G G SG G G G G G «r«B G SG G N T S»

XishUZ 8 Llkß. j> l-oeiis b. ÄliM
Aeltestrs Geschäft dieser A rt am Platze.

W s» n ic k t  g stÄ ttt, n s k m o n  p s r  b ls c k n s k m v  r s to u r .

lloppsl- 
lslilzteeliss

U o 2 2 6 0 .
achromatisch. Ausge­
zeichnetes Glas für 
Reue, Jagd u. Theater. 
Starke Vergrößerung, 

großes Gesichtsfeld. 
Objektivdurchmesser 43 
mm, in mit Seide ge­
füttert. Lederetui zum 

Umhängen.

WM" Preis per Stück nur 10 M a r k .

Neu! U°. 70. s v r n n o l l r , n,,r 3.75 Mark.
mit 6 Linsen und 3 Auszügen.

Vergrößert 10 mal, aus gepreßtem Karton. „Gesetzlich geschützt".
Größe: aus-^ 
gezogerMem,!
'zusammenge­
schoben 18du.

Uo. 8 0 .  Dasselbe k s r n r o k r  aber ganz aus Messing, Körper 
mit elegantem Lederüberzug, in Etuis, per Stück 6 Mark.

MM"' Sämmtliche Instrumente find rein achromatisch. "VW 
Nri>ik.Knillll111 über Fernrohre, Feldstecher, Theatergläser, mechan. 

aiUlULvij Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Löffel, 
Schuß-, Hieb- und Stichwaffen versenden gratis und franko.

Graviren eines Namens setzt nur 10 Pf. per Stück (früher 30  Pf.) 
in feiner Ausführung, Goldschrift fein verziert.

A lberW -M fim esser nur eigenes W riknt Nr. 33
Z ts m p e i.

Z  §  Z  messer^40 Pf.

für Rasirer und Private bestgeeignetes Messer. Klinge breit 18 nun, 
fein hohlgeschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Garantie, in feinstem 
Etui mit Metallecken und Golddruck nur Mk. 1,50 per Stück, Streich­
riemen einfache Mk. 1,—, doppelte Mk. 1,50, Schärfmasse dazu per 
Dose 40 Pf., Oelabziehsteine 30 Pf., Mk. 1,80 und Mk. 5,—, Rasir- 
napf von Britannia 40 Pf., Pinsel 50 Pf., Dose aromat. Seifenpulver 
für lOOmaliges Rasiren 25 Pf. Nachschleifen und Abziehen alter Rasir- 

Neue Hefte (Griffet auf alte Rasirmeffer 50 Pf.
-  ?  Einfachstes, bestes und billigstes Sicherheit» - Rastrmesser „Krone" mit
D Schutzvorrichtung (ges. geschützt), Schneiden unmöglich, per Stück Mk. 2 ,20.

Schutzvorrichtung lose, passend für jedes Messer derselben Breite, per Stück 70 Pf. Sicherheits-Rasir- 
apparat (Rasirhöbel) „Monopol" nur 3 Mk. per Stück. Versandt per Nachnahme (Nachnahme- 

Z spesen berechne nicht.) Umtausch gestattet.
Großes illnstrirtes Preis-Musterbuch mit vielen mir gesetzlich geschützten Neuheiten 

versende an jedermann umsonst und portofrei. Alle diejenigen, welche schon im Besitz 
K Z  -  meines P re is lich es 1897 sind, wollen gest. nur Nachtrag mit Preiserm äßigung für 

1898 verlangen.

O . 'M'e ü l L g v I s ,  foeke bei Zolingvn.
Erstes und größtes Fabrik-Versandt-Geschäft Solinger Stahlwaaren rc. mit

Dampf- und Motorenbetrieb.rr
Von obigen Messern habe augenblicklich eine größere Parthie mit geringen Schönheitsfehlern a m , 

Lager und gebe solche, wenn bei Bestellung ausdrücklich bemerkt „mit Schönheitsfehler" solange der 
Vorrath reicht, mit 25 "/<> Rabatt ab. Es kostet also dann obiges Messer im Etui nur Mk. 1,13.

N o r w e g i s c h e s  K e r n e i s
kicks, piepiism, vsnrig.von 10 Zoll Stärke und 

darüber, offerirt

8eku!ili6i88 - krauerei,
Absatz im Jahre 1897: 664164 Hltr.

' ' ' ' ' - Vtz!'8öI!lIt -ki«I'
in Gebinden, sowie in Flaschen empfiehlt

Kahnhosswirth in Jordan,
Gcneral-Bertreter. ________

klWckl-kMMMIl11 M «  kNK s ks. in Hg>M
— Oe^rüncksr 1770. —

O O O

A l a l a K a ,  lo tiiZ o I« !«» . . .
ro tii n. ivei88

M A Ä S L r ' L
L i L r s r ' i ' z r .....................................

fiikljgsiM dkl 8. 8imon. k!i83b8l!l8ts. 9.

0 . 8 5
0 . 8 0
0 . 8 5
0 . 8 5

V, kl,
2 . 4 5  
2 . 5 5
2 . 4 5
2 . 4 5

'/- ki.
1 3 0
1 .3 5
1 .3 0
1 3 0

6rv88teLlMrs>I z a r t e n )

v k o i-» » . N o s e K t i ä Z e r ,

^ N o rd isch es  
^ S ü ß w a s s e r  Block E i s

offeriren

K«lls8 L  AlstlNK ligellß ., Ia h ig ,
Telegramm-Adrcsse: Ookivssm. Telephon-Nummer 8 5 4 .

Hamburger Kaffee-
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei N k m s to r N ,

Osiensen dvi Homburg

e .  n « m i o s .tzlidkn-ki«,
Holzwaarenfabrik,

liadkämmk, hölzerne liiemenscheiden.

lVNKVN
di8 rn 12 Ltr. 
w.Ldsvllredtvn 
Li8vvLek8vn, 

zutbvseklLzva
25 35 50 75

M ÜLV8- Ullä
LÜcdvnxel-Ltdv 
8oI»eIdLvl(v, 
VoxelltLSzv.

100 150^ .T ragk . 
5^50^50  11 14 16,50 27 M., gestr.
wschlelhäuser, jlug- und tztlkbsuer, 
Linsalr-  ̂  ̂ L

L §

^  s-

dausr,
Nusder- 

?L6k.6t6 
S 8ti1clt 8ortirt 
kttr Lalln-riva- 
rllcktvr U.kkr.

Man verlange Vreisliste Nr. 521.
Kamt, TholliaWalke,

S n p e rp h o s p h a t, C h ilisa lp e ie r
offerirt ss. 8a1ian, Thor«.

W N X oiitM
lM l i la iö ,

sowie

NiMz-huiNiiMdlivlisl
mit vvrgedrucktem Konrrakr, 

sind zu haben.
l!. vüwtiro«8Li^el>« öiieRi'lieLsi'si^

Katbarinen- u. Ariedrichstr.-Ecke.

L  I - L Ü V » ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermieden.
_____ lielke, Coppernikusstr. 22.

Ein Gemüsekeller
billig zu vermieden Bäckerstr. 2l.
iL in  großes, möbl. Parterre-Zimmer, 
^  mit, auch ohne Pension, für 1 oder 
2 Herren zu vermiethen. 
Bromberger-Vorstadt, Fischerstraße 25.

möbl. Vorderzim. m. Burschengel. 
^  v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 18 ,1, 
lL in  gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^ 1 5 .  März z. v. Coppernikusstr. 20.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

W slhö» «Mutes HillllNkl
ist zu vermiethen Bäckerstraße 15, II.

Möbl. Zimmer, Kab. und Burscheng. 
v. 1. April z. v. Bachestc. 14, II.

^N )öbl. Zim., Kab. u. Burschengel. v. 
1. April z. verm. Breitestraße 8.
Ein möbl. Zimmer

b.z.v. A.W.Burschengel. Schloßstr. 4.
Gut möbl. Zsenstr. Zimmer,
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
________ Klosterstraße 20, l Tr. r.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 6 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

M .  8 n « s « .

Gerechtestrahe 6,
1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu Herger., p. sofort zu 
vermieten. Preis 700 Mk. Näheres 
im Waffengeschäft daselbst. ______

Gerechter. 13
ist eine Balkonwohnung, 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badestube nebst Zu­
behör per sofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark zu vermiethen.
_____________ lM «rk r.

1. Etage 4 Zimmern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. erfr. Gerechteste 9.
Renovirte Wohnung,

4 Zimmer, helle Küche u. allem Zuh. 
sogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bachestraße 6, 2 Tr. ____

1. Etage,
4 Zimmer und Zubehör, Neustädt. 
Markt 26 ist vom 1. April zu verm.

K ok. I , i s d e k s n .
Neustädter Markt 11.

I n  der 1. Etage ist die H errschaft!. 
Mahnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

ULrUiskll. Elisabethstr.

Herrschaftliche Wohnung,
einzige im Hause, zu vermiethen.

^ p o t l K v l L e -
Mellienftraße 92.

II. Etage
sind 2 Wohnungen L 300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen Neust. Markt 14.
____________________ k. kapp.

Meine Wohnung
Brückenstraße 18. I ist weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. cr. kill. zu verm.

S s lo

2 Miklivobnungsn,
gesund und trocken, sind Mauerstr. 36 
umständehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Obwalck 
ttoegl. Neustadt, Hohestraße 1.

I größere «ud 2 mittlere
Wohnungen

sind zu vermiethen. Näheres bei
Klara !>ee1r, Copvernikusstr. 7.

Neustädter Markt 9
ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen._______

A n e  kl. ßaniilikim ohnung,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 vom 1. April zu verm.

O. v .  M o l^ io k  L  S o k n .

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße Nr. 20, I.
5N. Wohnung z. v. Breitestraße 30.

ä gr. uumöbl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. April zu 
vermiethen._________ Hohestraße 7.
1 kl. Wohn, z. verm. Brückenstr. 22.
Pserdestall zu verm. Gerstenstraße 13.

Kleiner Lagerraum,
Keller oder Schuppen, wird zu miethen 
gesucht. Adressen mit Preisangabe 
unter k». in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


